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Abend -Ausgabe.
Der preußische Landtag.

Die neue Legislaturperiode des preußischen Landtags
imrd' morgen eröffnet, und damit erreicht die parla¬
mentarische Saison ihren Höhepunkt. Ebenso wie im
Reichstage sind diesmal auch im preußischen Landtage
mannigfache Verhandlungen und Entscheidungen von
großer politischer Tragweite zu erwarten . Soll doch
In Landtag diesmal der langjährige und heftige Kampf
m  die Kanalvorlage seine Fortsetzung finden, und auch
die Reform des preußischen Dreiklassenwahlrechts wird,
aremt auch nicht in dieser Session, so doch zweifellos in
dieser Legislaturperiode des Landtags angeschnitten
werden.

Wenn der von konservativer Seite angekündigte Plan
ins Werk gesetzt wird, dann würde es schon bei der
Präsidentenwahl  zu einem Vorpostengefecht
kommen. Einige konservative Blätter haben angekündigt,
daß die Konservativen gegen die Wahl des national¬
liberalen Abgeordneten Krause zum zweiten Vizepräsi¬
denten stimmen und dafür einen Vertreter der freikon¬
servativen Partei präsentieren würden. Da indes das
Zentrum bereits erklärt hat , daß es sich an diesem Vor¬
stoß gegen die nationalliberale Partei nicht beteiligen
wird, so kann derselbe, toenn er überhaupt ausgeführl
werden sollte, als gescheitert gelten.

Das „Mittelstück" der parlamentarischen Kämpfe im
Wgeordnetenhanse wird der Kampf um die Kanal-
Vorlage  bilden , der nicht mehr ein Kampf um den
Mittellandkanal sein wird . Die Geschichte dieses Kampfes
ist fiir die preußische Regierung kein Ruhmesblatt . In
der Session 1899 war die Kanalvorlage durch die beiden
konservativen Parteien und einen Teil des Zentrums
mit 228 gegen 126 Stimmen zu Fall gebracht worden.
In der Session 1901 erschien, nachdem Fürst Hohenlohe
dom Grasen Bülow Platz gemacht hatte, der Mittel¬
landkanal in der erweitertm Gestalt der sorgen, wasser¬
wirtschaftlichen Vorlage erneut auf der Bildfläche, um
abermals an der konservativ-klerikalen Opposition zu
scheitern. Tie Mehrheitsparteien schleppten die Ver¬
handlungen schon in der Kommission derart hin, daß die
Regierung am 3. Mai 1901 kurzer Hand den Landtag
schloß und die drei Minister v. Miguel , v. Hammerstein-
Loxten und Brefeld in den unfreiwilligen Ruhestand
trocken.

Als am 8. Januar 1902 die neue Session des Land¬
tags eröffnet wurde, kündigte Graf Bülow an, daß die
Kanalvorlage „seiner Zeit " kommen werde. Als dann
am 13. Januar v. I . die letzte Session des Landtags

begann, war diese Zeit noch nicht gekommen, von der
Kanalvorlage war es still geworden. Jetzt aber soll „seine
Zeit " gekommen sein. Die Regierung wird die Kanal-
vorlage einbringen , aber wie man sich in parlamenta-
rischen Kreisen ausdrückt, die „Kanalvorlage ohne Kanal ".
Das Hauptstück, die Verbindung des Westens mit der
Elbe, wird ausgeschaltet und für „bessere Zeiten" auf-
gespart werden, während andererseits die Vorlage da¬
durch komplizierter wird, daß sie mit den Hockjwasserschutz-
maßnahmen verbunden werden soll. Es wird nun ad-
zuwarten sein, wie sich einerseits die bisherigen Kanal-
gegner zu der beschnittmen Vorlage stellm werden, und
ob andererseits die liberalen Kanalfreunde sich mit dem
Kopfstück des Mittellandkanals und dem Wechsel auf die
Zukunft begnügen wollm . Jedenfalls dürfte der Kanal¬
krieg sich auch diesmal in recht lebhaften und leidenschaft¬
lichen Formen abspiele:: . Manchen Konfliktsstosf enthält
auch das angekündigte S chu l d o t a t i o n s g e se tz.
Denn wenn auch die Vorlage an sich keinen Anlaß zur
Aufrollung grundsätzlicher Fragen bietet, so ist cs doch
nicht unwahrscheinlich, daß die konservativ-klerikale
Mehrheit den Versuch machen wird, diese Vorlage zu
einem Schulgesetz nach Zedlitzschem Muster zu erweitern,
so daß uns möglicherweiseeine Neuauflage der Kämpfe
beschieden ist, die sich vor zwölf Jahren in Preußen ab¬
gespielt haben.

Manche Gelegenheit zur AuSstchtung grundsätzlicher
Meinungsverschiedenheiten wird auch das von der Re¬
gierung angekündigte neue Vereins gesetz  bieten.
Die Vorlage ist nach manchen Richtungen hin, so in bezug
auf die freiere Betätigung , die sie den Frauen gewährt,
als ein Fortschritt zu begrüßen. Aber eine starke Wahr¬
scheinlichkeit spricht dafür , daß die Rechte versuchen wird,
die Vorlage mit „Kondensationen " zu belastm, für die
freilich weder die Liberalen noch auch das Zentrum zu
haben sein werden.

Zu lebhaften Auseinandersetzungen wird auch der
seinem Inhalt nach bereits bekannte Gesetzentwurf über
die F i d e i ko m m i s s e führen. Die Vorlage der Regie¬
rung sucht nicht etwa, wie es doch alle Volkswirtschaftler
und Sozialpolitiker fordern , die Fideikommißbildung zu
beschränken, sondern sie ist eher geeignet, diese zu er¬
leichtern. Wir wollm hoffen, daß die Vorlage nicht ohne
gründliche und grundsätzliche Abänderung Gesetz wird.
Dagegen gibt das von der Regiemng ausgearbeitete
Wohnungsgesetz  die Grundlage zu mancherlei
wertvollm sozialpolitischen Fortschritten.

Schon bie Aufzählung dieser, wichtigsten Vorlagen,
welche dm Landtag beschäftigen werden, und zu denen
u. a. noch die übliche Eisenbahnvorlage und das Aus¬
führungsgesetz zum Reichsseuchengesetz kommen, läßt er¬
kennen, daß wir einer recht lebhaften Landtagstagung
entg egen gehen.

Die ostnsiatilche Frage
and das deutsche Wirtschaftsleben.

Berlin , 18. Januar.
Es gibt Leute, die bie Berliner Börse einer unbe¬

rechtigten Jllusionssähigkeit zeihen, weil sie die vstasia-
tische Krise nicht mit Kursstürzen gleich denen in London
begleitet. Der Vorwurf ist völlig unberechtigt. Zunächst
trifft nicht einmal die Voraussetzung des tatsächlichen
Herganges zu. Denn auch hier hat der drohende Kon¬
flikt zwischen Rußland und Japan ganz gehörig ans die
Kursbewegung cingewirkt, nur daß es immer mit der
durchblickendensicheren Hoffnung geschah, das Unwetter
werde vorübergehen . Es ist nur natürlich, wenn London
wesentlich stärker als Berlin auf die Kriegsgefahr
reagiert . Die englischen Interessen , die durch den Krieg
in Mitleidenschaft gezogen würden , übertreffen die deut¬
schen direkt und indirekt derartig , daß derselbe Matzstab
für beide Jnteresscnkomplcrc kaum ausreicht. Wenn
mail von den eigentlichen politischen Fragen ganz ab-
sehcn will, wenn man sich nur an die Ausdehnung der
volkswirtschaftlichenSphären hüben und drüben hält, so
ist es klar, daß der deutsche Handel nach China und Japan,
so ansehnlich er sich auch neuerdings entwickelt hat, gar
nicht mit dem englischen verglichen werden kann. Eine
Störung dieses Handels durch einen Krieg müßte dem¬
gemäß auf England ganz anders wirken, als wenn die
immer noch relativ bescheidenen deutsch-ostasiatischen
Handelsbeziehungen vorübergehend beeinträchtigt wür¬
den. Die verhältnismäßige Ruhe nun aber, mit der hier
die Entwicklung der ostasiatischen Frage begleitet wird,
entstammt vor allem der konsequent festgehaltenen Er¬
wägung, daß Rußland den Krieg nicht will, daß man sich
also durch das drohende Gewölk am östlichen Himmel nicht
schrecken zu lassen braucht. Die Frage , was geschehen
würde , wenn es doch zum Kriege käme, wird selbstver¬
ständlich nicht beiseite geschoben. Aber man sagt sich, daß,
unbeschadet der pflichtgemäßen Notwendigkeit, auch die
ernstesten Möglichkeiten ins Auge zu fasten seien, ein
praktischer Zwang dazu fürs erste fehlt und aller Vor¬
aussicht nach überhaupt nicht eintreten wird . Immerhin
behält es seinen Wert, sich konkret zu vergegenwärtigen,
welches die wahrscheinlichen Wirkungen eines Krieges
sein müßten.

Ganz ohne Einfluß auf das Wirtschaftsleben sind ja
schon die bisherigen Ereignisse nicht geblieben, wöbet wir
gar nicht einmal an das Auf und Ab der Kursbewegung
denken, auch nicht an Einbußen und Reprisen der russi¬
schen und der japanischen Staatspapierc, ' vielmehr drückt
sich die Wirkung des russisch-japanischen Konflikts ganz
unmittelbar beispielsweise in der Preisbildung für Ge¬
treide aus , und diese Seite der Sache verdient es wohl,
daß man ihr einige Augenblicke widme. Japan mit seiner

Die Nevolutzer.
Roman von Walther Schulte vom Brühl.

(77. Fortsetzung.)
Schwertfeger unterhielt inzwischen eine rege Ver¬

bindung mit den Republikanern , mit denen er ftch in
Frankfurt zusammen gefunden hatte. Er selbst machte zur
weiteren Besprechung und zur Förderung der Pläne
mehrere Reisen. Mit Hecker verhandelte er, daß dieser
einige Vorträge im Bergischen halten möge, und er ver¬
sprach sich etwas davon, da seit dem, wenn auch mißglück¬
ten Putsch in Baden, diesen: Manne eine starke Populari¬
tät in den niederen Volkskreisen anhaftete , die sich durch
seine feurige:: Reden im Reichsparlament, welche der
»Bergische Beobachter" immer treulich mitteilte, noch
verstärkt hatte . Auch mit dem Professor Winkel in Bonn
kam der Kaufmann in Verbindung . Er fand einen be¬
geisterten Freund der Sache in ihm und erhielt sogar das
Versprechen, daß er, Winkel ,mit einige:: seiner Freunde
und Schüler in eigener Person die Flinte in die Faust
nehmen und sich an der Erhebung im Bergische:: be¬
teiligen würde, wenn die Stunde gekommen sei. Gleich¬
sam auf Abschlag gab er dem Kaufmann einen schwung¬
vollen Artikel, der die ganze politische Situation grell be¬
leuchtete, und Schwertfeger ließ ihn alsbald im „Beob¬
achter", der jetzt, wegen Abwesenheit Gottfrieds , nur in
größeren Intervallen erschien und unentgeltlich verteilt
wurde, abdrucken und verbreitete ihn in einer großen Zahl
von Exemplaren.

Mieten mußte auch verschiedentlich wieder den Courier
wachen, um wichtige und gefährliche Briefe zwischen den
Einzelnen Verschwörern zu befördern, und so war alles
schon weit zur neuen Volkserhebung vorgearbeitet, als
Gottfried aus dem Gefängnis entlassen wurde. Schwert-
Mer holte ihn ab, und um ihn: sogleich zu beweisen, wie
sthr̂ nmn ihn schätzte und sein Märtyrertum für die Sache
der Freiheit anerkenne, führte er ihn an: selbe:: Abend in
?mei: Gasthof, wo sich eine Anzahl ernster Freunde der
^ache zusammengefunden hatte . Bei einem kleinen Fest¬
mahl feierten sie die Freilassung deS Gesinnungsgenossen,
der ganz anders zurückkehrte, als er gegangen war . Das

jugendlich Frische in seinem Wesen, das Stürmische und
Lebensfrohe, fast Sorglose , schien :::it seiner blühenden
Farbe im Gefängnis zurückgeblieben zu sein. Seine
Züge hatten etwas Ehernes und Düsteres erhalten . Und
als er nach der herzlichen Begrüßungsansprache Schwert¬
fegers dankend erwiderte, da sagte er selbst, daß manches
Schöne und Frühlingsfrohe in ihm geknickt worden fei,
das er sich unter anderen Verhältnissen vielleicht zeit¬
lebens hätte erhalten können. „Bisher habe ich freudig
und draufgängerisch nur für eine Idee gejochten, unbe¬
kümmert um meine Person ", äußerte er. „illun aber
habe ich erkannt und an mir gefühlt, wie grausam sich das
Herkömmliche, wie brutal sich das Herrschende an dem
rächt, der andere Anschauungen predigt . Die Philister
und Pharisäer hörten nnt Grausen von den mittelalter¬
liche:: Ketzer-Verfolgungen ; eine Gänsehaut läuft ihnen
über de:: Rücken, wenn sie etwa daran denken, wie man
einen Johannes Huß verbrannt hat . Sie frohlocken,
daß heutzutage so etwas nicht mehr Vorkommen könne,
aber sie vergessen, daß sich nur die Formen der Rache an
den Aufsässigen geändert haben. Laßt ihn« : die Zügel,
alle den modernen Demagogenriechern und Ketzerrichtern
in Uniform und Talar , und morgen rauchen wieder die
Scheiterhaufen und der Meister Hans mit seinen Ge¬
sellen wütet wieder mit spanischen Sfiefeln und Daum¬
schrauben. Ich bin nicht von Ratten in einem feuchten
Kerker benagt worden und ich kehre nicht halb verhungert
ans Licht der Sonne zurück. Nicht für Unedles und Ge¬
meines hat sich das Gesetz an mir gerächt, aber man hat
mich fünf Monate lang , lange fünf Monate, mit Kupplern
und Dieben, mit gewohnheitsmäßigen Betrügern und
Schuften jeder Art zusammengesperrt und als eins mit
ihnen behandelt. Man hat mir einen Ekel au der Mensch¬
heit eingeimpft, die ich bisher geliebt habe mit allen
ihren Schwächen und Fehlern . Man hat es nicht fertig
gebracht, aus mir werden zu lassen, was die meiste::
meiner Mitgefangenen waren, aber man hat das Gefühl
brennender Rache in mir großgezogen von Tag zu Tag.
Und gilt es jetzt zu handeln, so handle ich nicht allein
mehr für eine schöne Idee , nein, ich will auch Rache,
Racke für das . was n:an in mir geschändet hat . Die
Hand meiner Freunde zum gemeinsamen Kampf wird mir

über alles wert sein, aber die schmutzigeHand des Proleten
werde ich nicht mehr zurückstoßen. Her mit allem, was
aus den ungesunden Löchern der Schleifkotten hervor¬
kriecht und sich ein Plätzchen an der Sonne erkämpfen
will, her aber auch mit allen, die mit lechzender Zunge
wie die Wölfe hinter einem Wild herjagen möchten, um
es zu zerreißen und in seinen blutigenDärmen zu wühle:: .
Mir wird alles als Kampfgenossenschaft willkommen sein,
was sich gegen die brutale Herrschaft richtet."

„Es ist manches geschehen in den letzten Monaten ",
sagte Schwertfeger. „Aber unsere Bewegung kann der
Mithülse der untersten Schichten nicht mehr entraten ; ich
habe es längst erkannt . Ja , wir wollen sie gebrauchen
und sie sollen ihre:: Lohn haben. An uns nur wird es
sein, sie zu bändigen und im Zaume zu halten ."

„Hoch das Proletariat , hoch die Heloten!" rief Gott¬
fried wild.

„Gut , gut", pflichtete ein bärtiger Mann , der wohl¬
habende Hammerschmied Zur Hellen bei, „aber wir , wir
Landwehrleute sind auch noch da. Man will uns zu einer
großen Übung einziohen, man weiß schon, warum.
Schlimmstenfalls sollen unsere Flinten gegen unsere
Söhne und Brüder knallen, das Volk gegen das Volk
mobil gemacht werden. Ich kann hier versichern, daß die
Kameraden alle, wie sie da sind, kaum noch erbitterter
sein können."

„Wenn die Einberufung nicht aufgehoben wird, steh'
ich dafür , daß die meisten sich unserer Sache anschließen.
Da haben wir eine Kerntruppe , wie wir sie besser nicht
finden können", sagte der Buchhalter Ehlertsbusch be¬
deutungsvoll mit halblauter Stimme.

„Uud ich kann den Herren sagen, daß es nur eines
Wortes bedarf, und in zwei Tagen bricht ein großer Aus¬
stand los , ein Allgemeinausstand, und in drei Tagen
marschieren zehntausend Arbeiter hinter unserer Fahne
her", rief Schwertfeger. „Wir brauchen nur einen glück¬
lichen Schlag zu vollführen, und ihre Zahl wächst im
Handumdrehen auf das Doppelte und Dreifache. Ich
denke, in einigen Wochen wissen wir inehr ,als wir jetzt
wissen. Nur Vertrauen und Energie !"

„Hoch die Landwehr und die Arbeiterschaft!" rief der
Hammerschmied.
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dichten Bevölkerung und seinem verhältnismäßig gerin¬
gen Areal ist nicht imstande, seinen Bedars an Nahrungs-
Mitteln aus Eigenem zu decken. Zum mindesten würde
Japan im Kriegsfälle ans fremde Zufuhren angewiesen
sein. Naturgemäß käme dabei in erster Linie Nord¬
amerika in Betracht. Sn erklärt es sich, daß an der Ber¬
liner Börse der Wcizenpreis seit Anfang Dezember um
ungefähr 4 M. gestiegen ist. Es heißt, daß der Ehieagver
Grotzspekulant Armour große Weizenadschlnsse mit
Japan gemacht hat, und cs ist nicht bloß ein Gerücht, son¬
dern eine erweisliche Tatsache,, daß er die Lieferung
großer Mengen von Schlachtvieh für japanische Rechnung
übernommen hat.

Das Anziehen des Weizenpreises zeigt jeidenfalls, daß
sich die auf die amerikanische Zufuhr angewiesene mittel¬
europäische Volkswirtschaft, in erster Linie die deutsche,
auf eine vorübergehende Berschiebung in den Be¬
dingungen der Preisbildung aus dem Weltmärkte ein-
zurichien beginnt. Die Rückwirkung des ostasiatischen
Konflikts auf diese Verhältnisse wird um so klarer , wenn
man daneben wahrnimmt, daß der Roggcnpreis an der
Berliner Börse nur um eine Kleinigkeit, knapp um eine
Mark , gestiegen ist. Es spricht sich darin aus , daß Ruß¬
land als das Hauptroggcnland zwar im Ernstfälle weni¬
ger Roggen an das Ausland abgeben würde , daß aber
eine so starke Beeinflussung des russischen Wirtschafts¬
lebens , wie sie durch den japanischen Wetzcnbedars weit
über die Grenzen Japans hinaus erfolgen würde , von
dieser Seite her begreiflicher Weise nicht zu erwarten
steht. Mit anderen Worten: Rußland könnte seinen
Naturalienbedarf für den Krieg aus der eigenen Pro¬
duktion bestreiten, es wäre nach dieser Richtung hin voll¬
kommen unabhängig, es hätte sogar in Sibirien selbst,
also relativ nahe dem Kriegsschauplätze, die Mittel zur
Befriedigung des Kriegsbedarfes, während Japan nach
dieser Seite hin sehr viel ungünstiger gestellt wäre . Man
ist ja im allgemeinen geneigt, die Kraft Japans hoch zu
bewerten , und man hat vielleicht auch ein Recht dazu.
Indessen sollte auch nicht übersehen werden, wie vieles in
«diesem Lande morsch ist, mindestens künstlich gestützt wer¬
den muß. A . E.

Politische Übersicht.
Ein böser Tag für Herrn Stübel.

I.. Berlin , 14. Januar.
Eine schwere Niederlage hat sich der Direktor der

Kolomalabteiking . Herr Stübel , heute in der Budget¬
kommission deS Reichstags zugezogen. Es handelt sich
darum , daß KolcmialattaclM in Paris und London an¬
gestellt worden sind, ohne daß der Reichstag dazu bereits
die Mttel bewilligt hat. Es handelt sich also um eine
durch gar nichts begründete Verletzung des Geldbewilli¬
gungsrechts der Volksvertretung, und das nachträgliche
Ersuchen um Bewilligung muß wie Hohn klingen, obwohl
es selbstverständlich nicht so gemeint ift.- Schließlich hat
ja der Reichstag Schuld, wenn die Etatsüberschreitungen
immermehr einreißen. In den Reichsämtern ist man
verwöhnt : man tut , was man, zweifellos in guter Absicht,
für erforderlich hält, und man rechnet darauf , daß die
Bewilligung schon Nachfolgen wird . Dies geschieht ja auch
in der Regel, aber es gibt eine Grenze, und Herr Stübel
hat jetzt erfahren miissen. daß es sehr unangenehm ist, sie
überschritten zu haben. Die scharfe Lehr« wird hoffentlich
für die Zukunft nützen. In Etatsfragen verstehen auch
die Parteien keinen Spaß , auf die sich die Regierung
sonst stützen kann. So wurde der Antrag auf Streichung
des Postens einstimmig angenommen, also auch von den
Konservativen.

Ostasien.
ll . Berlin,  14. Januar.

Wenn man von offiziellen russischen Zahlen über die
Machtmittel des Staates hört , namentlich von Ziffern
aus dem Heerwesen, so ist man nach langen Erfahrungen
geneigt, vorweg Abzüge zu machen. 100 000 Mann , die
Rußland irgendwo stehen haben soll, pflegen «vir ge¬
wohnheitsmäßig mit mindestens ein Drittel zu verringern,
damit die Wirklichkeit den Angaben auf dem geduldigen
Papier gleichkomme. Nun wird uns von einer Seite,
der wir Vertrauen zu schenken mancherlei Grund haben,
sehr entsthaft versichert, daß die Stärke der russischen
Truppen in Ostsibirien und in der Mandschurei ganz
außerordentlich unterschätzt werde. Sogar die offiziellen
russischen Zahlen, die bis zu 160 000 Mann gehen, sollen
nach unser::, Gewährsmann weit hinter der Wirklichkeit
zurückbleiben, und man berichtet uns , daß die russische
Kriegsmacht dort 800 000 Mann stark sei. Was die
Mitteilung zwar noch nicht zuverlässig, aber bemerkens¬
wert macht, ist der Umstand. daß vussischerseits mit solchen
imposanten Zahlen keineswegs geprunkt und gedroht
Wied, daß die Kriegsstärke vielmehr geringer angegeben
wird, als sie sein soll. Wie uns im Anschluß an diese
Mitteiking gesagt wird, soll man nun aber in Tokio sehr
gut _von den: wirklichen Stärkeverhältnis auf dein
etwaigen Kriegsschauplatz unterrichtet sein, so daß es sich
von dieser Seite her noch besser als bisher begreifen ließ,
wenn Japan die Verhandlungen mit dem Wunsche führt,
den Krieg zu vermeiden. Es mag sein, daß die japanische
Flotte der russischen überlegen ist. daß sie also die
Landung eines japanischen Heeres in Korea oder selbst
an der mandschurischen Küste decken könnte, aber niemals
voraussichtlichwird die japanische Armee, die sich unter
dem Schutze der japanischen Panzerschiffe nach dem Kon¬
tinent werfen ließe, die Stärke der russischen Streitkräfte
erreichen, und es kommt für Rußland als günstiges
Moment hinzu, daß es bei etwaigen kriegerischen Opera¬
tionen die innere Operationsbasis zur Verfügung hätte.
— Wir sprechen von diesen Dingen, deren absolute Wich¬
tigkeit ja auf der Hand liegt, hier darum , weil uns ein
willkommener Zufall die Gelegenheit geboten hat , die
mitgeteilten Daten aus erster Hand zu empfangen . Ent¬
scheidend aber würden die skizzierten Verhältnisse doch
nicht sein, wenigstens brauchten sie i>eu Ausbruch eines
Krieges iricht notwendig zu verhindern , wenn es nicht als
sichere Tatsache gelten müßte, daß inan in Petersburg
ernstlich und aufrichtig den Frieden will . Man will ihn,
obwohl ein voller Sieg im Falle eines Krieges nicht be¬
zweifelt wird. Man will den Frieden , weil man bereits
alles hat. was ein Krieg etwa bringen könnte. Es tritt
hinzu, daß die Kompensationen, die Japan fordert,
russischerseits mit Seelenruhe gemacht werden können,
weil Rußland zurzeit ohnehin vollkominen außerstande
wäre, mit den: ungeheuren mandschurischenBissen, der
noch lange nicht verdaut ist, auch den koreanischeir hinimter-
zuschlucken. So gewährt man den Japanerin was man
selber gar nicht hat, und man tut es überdies mit dem
stillen Vorbehalt, sich später vielleicht dies Stück Korea
doch emznverleiben, nämlich wenn die jetzt vertagte ostasia¬
tische Krise bei einem neuen Anlaß erneuert ausbrechen
sollte. Es ginge daun alles sozusagen in einem hin.
Jedenfalls bestätigt jede genauere Beobachtung, jede
.Kundgebung von imssischer Seite , jede Äußerung der
führenden russischen Blätter (die ja nur schreiben dürfen,
was sie eben dürfen), daß das Verlangen nach Frieden
an der Newa überwiegt. Man kann an die russischen
Friedenswünsche um so eher glauben , je kostspieliger ein
Krieg sein würde. Rußland darf sich gegenwärtig den

Luxus, seine Staatsschulden um eine nette runbe Miliar »,,
zu erhöhen, schon darum nicht leisten, weil es kein-
Geldgeber fände, der nicht bloß so großmütig , so„^
mich so leichtsinnig wäre, solche Summen vorzustreckeps

Zur Lage in Ostasien.
bck. Warschau, 11. Januar . Die gesamte in sw

stationierte Artillerie wurde mittels Eisenbahn nach^
asten transportiert.

bci. Berlin , 15. Jantiar . Aus London  wird tele,
graphiert : Die „St . James Gazette" erfährt bezüglicĥ
Antwort Japaiis ans die russische Note, es könne eh»
Pause von etwa einer Woche in den Verhandlungen et,
wartet werden. Die Antwort enthalte das letzte Won
Japans , soweit damit gemeint ist, daß es seine darin au»,
gestellten Forderungen nicht inehr abäirdern werde. Fallz
Rußland erklärt, daß es weitere Konzessionen nicht ma*j
könne, werde der Kriegszustand eintreteii. — Wie hem
„B. T ." aus Petersburg  gemeldet wird, dringt dorr
in der ost-asiatischen Krise immer mehr die Nberzeugn„o
durch, der Ausbruch eines bewaffneten Konfliktes werte
vermieden. Der Zar hat den festen Willen ausgesprochen
deir Frieden um jeden Preis zu wahren.

4vb. Washington, 11. Januar . Ter japanische G.
sandte teilte dem Staatssekretär Hay mit. Japans Am.
wort stelle eine Ablehnung aller wichtigen russischen8̂ ,
schläge dar, während Japans Gegenvorschläge eine,,
solchen Charakter trügen , der sie nahezu sicher unan¬
nehmbar mache. Daher hege man in Tokio großen PM.
rnismus bezüglich der Lage.

wb . New Aork, 14. Januar . (Reuter .) Ein Lest,
gramm arls Petersburg  besagt , der Kaiser Hobe dein,
Empfange im Winterpalais aus Arllaß des Neujahrs,
festes erklärt, er wünsche und wolle seinen ganzen Eh.
fluß dahin geltend machen, daß der Friede im fernen
Osten erhalten bleibe.

wb . London, 15. Januar . Wie dem „Standard"
aus Odessa  gemeldet wird , lehnte die Pforte daz
dringende Ersuchen Rußlands , daß die Schwarzmeer-
flotte durch den Bosporus und die Dardanellen taufe, ad.

tick. Washington, 16. Januar . Aus Söul  wird ge¬
meldet, daß die koreanische Bevölkerung die Angriffe
gegen die Fremden fortsctze.

lick. Peking, 15. Januar . Die fremden Gesandten er.
hielten vom japanischen Minister des Äußern ein Tele¬
gramm vom 11. ds., worin mitgeteilt wird, daß der
Friede gesichert sei.

Deutsches Reich.
* s «f. und Personal-Nachrichten. Bon einer BcrstimmM,

zwischen dem Kaiser und dem badischen Hof  war neulich
wieder einmal «wie schon oft« die Rede. Jetzt teilt die „Südd.
Rcichskorr." mit, das; der Kaiser in einem sehr herzlich gehaltene«
Telegramm das Grvßherzogspaar zur Feier seines Geburtstages
nach Berlin eingelade» und daß der Großhcrzog und die GM,
Herzogin am 25. d. M. dorthin kommen würden. Damit erledige«
sich wohl alle diese Gerüchte.

* Berlin , 14. Januar . In Sachen der Wurm,
k r a n kh c i t will, dem „B . T ." zufolge, der Handcld-
mintster Möller eine weitere Konferenz der Knapp
schafts-Arzte zu Ostern nach Berlin cinberufen.

* Mchrüberschutz der Eisenbahnverwaltnng . Tu
Annahme, daß die Eiscnbahnvcrwaltung im laufenden
Jahre einen Mchrüberschutz von etwa der Höhe des aus
73 Millionen Mark angesetzten Etatsfchlbetrages er-
geben wird , trifft zu. Es soll sich das ans folgenden,

„Hoch die deutsche Republik!" antwortete Gottfried
rmd erhob sein Glas.

„Dreimal hoch, aber llur nicht so laut ", mahnte der
Wmkelier Deutz und blickte sich scheu um, aber er bemerkte
«mit Befriedigung, daß der Kellner, der Hannes Pitter,
hinausgegangen war, mn frischen Wein zu holen.

„Der Pitter ist kein Verräter ", versicherte der Wirt,
der mit zu den Eingeweihten gehörte. „Aber Vorsicht
kann nie schaden."

-Am Tage nach dieser kleinen Festversammlung
trat der Engels-Pitters -Oberam. nachdem er in seinem
Garten sich beim Ilmgraben ein wenig müde geschasst
hatte , in sein Häuschen. Vor der Stubentür blieb er einen
Augenblick lauschend stehen und öffnete sie dann schnell
mit einem plötzlichen Ruck. Ein kurzer Schrei , und zwei
Köpfe, die anscheinend nahe beisammen gewesen waren,
fuhren auseinander . Der eine gehörte dem sussigen
Kalinken, der Frau des Hausierers, der andere dem Flick¬
schneider Sorgnit . der beauftragt war . die Garderobe des
Oberam in die Reihe zu bringen, während ihm Kalinken
Gesellschaft leistete, um die Strümpfe und die Wäsche
ihres Gatten auszuslicken.

„Nanri, wat schreist du denn esu?" frug der Hausierer,
das Paar scharf betrachtend, ivas dieses in merkliche Ver¬
legenheit setzte.

„Was erschreckst du einen esu?" sagte die Frau , sich
fassend, in vorwurfsvollen: Ton.

„Entschuldigen die Herrschaften", höhnte Oberam.
„ich werde künftig anklopsen, wenn ich in meine Stube
trete und die Andacht störe. Sie ioaren doch wohl gerade
bei 'ner Andacht, daß sich Eure Seelen so christlich zu ein-
ander neigten."

„Nun ja . nun ja, der Sorgnits Drickes hat mir so
allerlei verzählt, auch fromme und andächtige Sachen.
Was ist denn da derbei?" frug die Rothaarige dreist.

„Nee, derbei ist nix", antwortete Oberam gemütlich
und zündete sich eine Pfeife an. „Derbei ist gar nix. Und
der Drickes gehört ja nun mal zu den Frommen im Land
und weiß in der Bibel gut Bescheid und steht sich viel¬
leicht auch gut mit unserm Herrgott ."

„Der Herr hat mich begnadet. Gefallen an seinem
Wort zu finden", antwortete der Schneider und strich sich
mit Daumen und Zeigefinger seinen Gurgelwärmer , auch
Schusterbart geheißen, nach vorne, was er immer tat,
wenn er verlegen war oder in Erregung geriet.

„Schön, schön", sagte der Hausierer. „Das ist 'ne
frarndliche Sache. Melleicht nehm' ich noch Erbcmungs-

stunden bei Euch. Ich aber bezahl' sie Euch dann ehrlich,
ganz ehrlich, während Ihr sie meiner Frau wohl ans
Freundschaft umsonst gebt, he?" Bei diesen Worten
nahm er einen seiner Knotenstöcke aus der Ecke und be¬
trachtete ihn zärtlich von oben bis unten . Der Schneider
blickte verstohlen zu ihm herüber.

„Wenn's Euch nach dem Wort verlangt , teil ich's auch
Euch gern' umsonst mit, Herr Engels ", sagte er ängsüich,
worauf Oberam. alsbald in aller Gemütlichkeit ant¬
wortete : „Das soll ein Wort sein. Drickes. Wie ich da
so vorhin int Garten 'rumgrab , dacht' ich so bei mir : Jetzl
sitzt da drin bei d̂einer dir vor Gott augetrauten Gattin
so'n verfluchter Schneider und weiß sich vor Frömmigkeit
und Christenliebe iticht zu lassen. Du aber bist ein großer
Sünder vor dem Herrn und kriegst nicht einmal mehr
die zehn Geboie richtig zusammen. Na , da könnt Ihr
mir denn ivohl aus der Verlegenheit helfen. Wie heißt
zum Beispiel, du treuer Knecht Gottes , daS nennte Gebot?
. . . . Na. ivird's bald ?" rief er drohend, als der
Schneider erschrocken schwieg.

„Das nennte Gebot heißt : Laß dich nicht gelüsten
deines Nächsten Weibes", flüsterte der Drickes und schielte
nach dem Stock, den der Examinand noch immer in der
Hand hielt.

„Schön, gut, Geliebter in Christo. Und wie heißt
das sechste Gebot, wenn man fragen darf ?"

„Du sollst nicht ehebrechen", wimmerte der Schneider,
und Oberam legte ihm schwerd-ie Hand auf die Schulter
und sagte: „Du weißt ' also, was du zu tun und zu lassen
hast, Bröderken. lind dies jsind zwei besonders schöne
Gebote. die du dir täglich' dreiunddreißigmal ins Ge¬
dächtnis zurückrufen magst." '

„Hehe, Ihr macht doch immer Witze, Herr Eiigels ",
lachte der Schneider behutsam. „Warum soll i ch gerad'
mir diese Gebote so besonders merken?"

„Weil Euch beim Böxen-FÜcken und Kamisölchen-Aus-
bessern und in fo naher Nahe sittsamer, deutscher Haus¬
frauen leicht böse Gedanken und Anfechtungen in Eurer
verdammten Schneiderseele anffteigen könnten. Ihr
Donnerkiels !"

„Du bös' Geck! Ich kenn' den Drickes länger , als
ich dich kenn' und er ist ein Mann , vor dem jeder den
Hut abziehen kann", verteidigte das fussige Kalinken ihren
Freund.

„Na gut, dann also ehrliche Geschäfte zwischen uns,
Drickes", sprach der Hausierer. „Wenn du's denn mal
gar zu sehr auf die Meinigte , auf deine Jugendfreundin,

gepackt hast, dann wend' dich nur vertrauensvoll an mich
und frag : „Na, Oberam, was soll sie denn kosten, damit
sie ehrlich in meinen Besitz iibergehen kann? Für ein
Kastemännchen, ein Mäßchen Klaren und 'ne Blas Tabak
kannst du sie erb- und eigmtümlich, wie mm: so sagt, von
mir haben. Mehr ist sie nämlich nicht wert ."

„O du verdammt' Schinos , daß du mich so der-
schimpsrerst!" schrie das fussige Kalinken weinerlich, ab»
der Hausierer kümmerte sich nicht darum , sondern fuhr
den Schneider an : „Mit deiner 'Frömmigkeit scheint$
mir übrigens besser bestellt, als mit deiner Schneids»,
Wie kennst du mir süß (sonst) en die schwarte Böx 'im
hellgeleir Boden fetten! Mensch, da dermit kann ich mich
doch nicht anständig auf der Reis' blicken lassen."

„Wenn Ihr aber doch keine dunkleren Flicken für den
Boden da habt", entschuldigte sich der Kleiderkünstlerund
stichelte darauf los . Und wähnend, einen rechten TruM
für die erlittenen Schrecknisse auszuspielen, sagte er
lmrernd : „Na . man weiß ja , daß Jhr . für die Revolutzek
was übrig habt, die sich in der Gegend wieder mausig zu
machen anfangen. Man munkelt davon, nächstens ging'?
wieder los . lind wenn Ihr mit denei: marschiert, dann
macht sich der Helle Flecken dahinter immer noch besser,
wie der rote Fetzen, der vor den Herrschaften herftattert
Na . und wenn Ihr glaubtet , mir gute Lehren geben
zu können, so nehmt auch von mir eine an . Bedenkt also,
was die Schrrft spricht: „Jedermann sei untertan ber
Obrigkeit, die Gewalt über ihn hat ."

„Ihr fitt frech, Schnieder Drickes. un doinm sitt Ihr
auch", antwortete der Hausierer stoßweise, indem er sÄ
sch-mauchend die ausgegangene Pfeife anzündete. „Unb
daß Ihr den Engels -Pitters -Oberam für so dumm ver<
schleißt, daß der für nix und weiter nix seine Pelle (Hsiukj
riskieren könnt', das setzt Eurer Dummheit noch die Krone
aus. Mögen die Revotutzer. wo übrigens sehr chrern
werte und feine Kerls bei sind, machen, was sie wollen,
ich geh' auf die Reis', ins Münsterländsche hinüber, ivo
es reiche und fromme Bauern mit sehr dicken Erdäppeln
gibt. Ta mach' ich meine Geschäfte und mehre meinen
Wohlstand und sorg', daß ich nicht zu kurz komm' in d«
Welt, denn daS ist gewissermaßen meine sogenannte rfti'
giöse Überzeugimg. Bevor ich mich diesmal aber W’
wegbegebe, werd' ich zu meiner Frau also reden:
dich nit weiter mit dem Schneider Drickes ein, Kalinken.
denn der Kerl ist ein großer Esel und Schwa chmatikM- j

IFortsetzung folgt.)
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n -en „Berliner Pol . Nachr." mitgeteilten Daten er-
eben: Berechnet man sich aus dem Mehrbeträge der

Nerlehrseinnahmen des laufenden Jahres über den des
Vorjahres in den ersten acht Monaten den voranssicht-
Men Jahresbetrag dieser Btehreinnahmen und stellt
" „ weiter in Rechnung, baß der Etatsansatz für 1903

rund 27 Millionen Mark gegen die Jsteinnahmc des
Sabres 1902 zurückbleibt, so gelangt man zu dem Er¬
gebnis' baß die Berkehrseinuahmen der preußischen
Eisenbahnen im laufenden Jahre voraussichtlich den
^tatsansatz um 100 bis 110 Millionen Mark übersteigen
werden. Geht man ferner von der Tatsache aus , daß

der sparsamen Wirtschaft in der Eisenbahnverwvl-
mng von dieser Mehrcinnahme nur etwa 27 vom
wundert durch Mehrausgabe aufgezehrt werden, so er-
Srtfit sich, daß man nach den vorliegenden Zahlenausweisen
m der Tat für 1903 mit einem Mehrüberschuß der Eiscn-
babnverwaltung von 73 bis 80 Millionen Mark über den
Etatsansatz rechnen kann.

* Militärisches. Wie aus Düsseldorf  berichtet
wird, soll das dortige Ulanen -Regiment Nr . 5 im Laufe
dieses Sommers die Garnison mit dem Ulanen-Regiment
jßr. 14 in St . Avold wechseln.

* Marine . Das in Kapstadt stationierte Kanonenboot
Habicht " hat Befehl erhalten, mit Rücksicht auf die

Unruhen in Deutsch-Südwest-Afrika nach Dwakopmund
zu gehen.

* Zur Beschlagnahme des „Simplicissimus " wird den
Perl. N . N ." geschriebm: Das (Rinze verstößt denn doch

wohl einigermaßen gegen die gute Sitte . Die Beschlag-
uahuie selbst erfolgte durch ein großes Aufgebot von Ge¬
heimpolizistenin feierlicher Kleidung , so daß das Redak¬
tionslokal des „Simplicissimus " an diesem verhängnis¬
vollen Morgen völlig einem Sterbehanse glich, aus dem
ein teurer Verblichener von seinen überlebenden Freunden
zur letzten Wanderung zum Friedhofe abgeholt wird. Und
ebenso traurig nnd feierlich zog die Fang - Kohorte
wieder ab, ein Zug mit geringer Beute ; so für jeden
Mann des Aufgebots etwa eine der Zentrums -Nummern
„zur Kemitnisnahme ", das war alles , was man fand.
Die ganze Münchener Auflage,  etwa 12 000
Exemplare, ist durch die Hülfe des Teufels Bitru , der die
Seinen nicht verläßt , nicht in dre Hände der
Hasche r gefallen.  Wo sich die 12 000 jetzt be¬
finden, das weiß kein Mensch; es braucht auch keiner zu
wissen. Natürlich gehen einzelne Exemplare der gesperr¬
ten Zeitung von Hand zu Hand. (Sie ist allerdings für
Zentrumsauhänger keine angenehme Lektüre. Die Maß¬
regelung erfolgte , wie ganz bestimmt feststeht, nur wegen
eines Artikels des vr . Ludwig T h o m a „über die
sittliche  Er z i e h u n g". Ter Artikel gehört zu dem
Besten, was Thoma geschrieben hat, einfach, klar, präzis
und dabei von innerem Ernst und verhaltener Leidenschaft,
eine gar nicht pathetische, aber daher um so wirksamere
flammende Anklage gegen das Zentrum . Ich habe ver¬
geblich gesucht, welches wohl die anstößige Stelle sei, die
zum Einschreiten der Behörden Anlaß gab. Ich kann sie
sicher nicht finden , nehme aber an, daß es eine Zeile ist,
in der steht, was man in Niederbayern über das Fegefeuer
meint, und wie man glaube , ihm entgehen zu können.
Das ist überhaupt die einzige Stelle , die sich mit einem
Dogma der katholischen Kirche beschäftigt. Die
Simplicifsimi sind guten Mutes . Sie hoffen, in der be¬
vorstehenden gerichtlichen Verhandlung ihr Blatt frei zu
bekommen nnd diese Kampfesnunimer dank der kosten¬
losen Reklame durch die Behörden um so weiter zu der-
breiten.

* Wahlstatistik snr 1993. Von 'der beim Erscheinen
der „Vergleichenden Übersicht der Reichstagswahlen von
1888 und 1903" in Aussicht gestellten ausführlichen Wayl-

statistik für 1903 ist soeben der erste Teil als besonderes
Ergänznngshest zu den Vierteljahrsheften zur Statistik
des Deutschen Reiches, 1903 IV , zur Veröffentlichung
gelangt . Vielfach geäußerten Wünschen entsprechend,
bringt die amtliche Statistik diesmal die Stärke der
Wahlbeteiligung und den Anteil der einzelnen Parteien
an den abgegebenen gültige» Stimmen nicht nur fitr die
einzelnen Wahlkreise, sondern auch für die einzelnen
Regierungsbezirke und Provinzen , sowie für die Einzel¬
staaten und das ganze Reich in Berhältniszahlen zur
Veranschaulichung. Das bereits der Statistik der Reichs
tagswahlen von 1898 beigcgebcne Verzeichnis der ge¬
wählten Abgeordneten und ihrer Gegenkandidaten hat
insofern eine Erweiterung erfahren , als cs die cinzelucii
Wahlkandidaten nunmehr nicht nur , wie früher , nach
Wahlkreisen, sondern, um ihre Auffindung leichter zu
ermöglichen, auch in alphabetischer Reihenfolge aufzählt
und bei jedem einzelnen Kandidaten nachweist, in welchen
Wahlkreisen überhaupt auf ihn (über 25) gültige Stimmen
gefallen sind, und in welchem Kreise er in der Haupt¬
oder in der engeren Wahl die absolute Majorität er¬
reicht hat. Eine in zehn Farben ausgeführte Beilage
veranschaulicht, und zwar nicht wie bisher in karto¬
graphischer, sondern in einer weit übersichtlicheren schema¬
tischen Darstellung , welche Parteien in den einzelnen
Wahlkreisen bei den Haupt- bezw. engeren Walilen die
meisten Stimmen ans sich vereinigt haben. Der zweite
Teil der Wahlstatistik, in dem die Wahlergebnisse von
1903 namentlich mit Rücksicht auf Stadt und Land dar¬
gestellt werden sollen, befindet sich bereits in Bearbeitung
und wird in einiger Zeit Nachfolgen.

* Rundschau im Reiche. Krakauer Blätter melden,
daß der Fürstbischof von Breslau , Dr . K opp,  gegen
den Pfarrer der Krakauer Kreuzkirche, Miknlski , eine
Klage angestrengt habe, weil letzterer trotz des Verbotes
des Bischofs die Trauung des Reichstagsabgeordncten
Korfanty vorgenommen hat.

Wie ans Hannover  gemeldet wird , wurde den
Offizieren , Unteroffizieren nnd Mannschaften der Garni¬
son Hannover der Besuch von Bcycrleins
„Z a p f e n str e i ch", der im Residenz-Theater zur Auf¬
führung gelangt, verboten.

Der Oberbürgermeister von Berlin erklärte auf
Befragen , der Magistrat habe eine längere, scharfe Ein¬
gabe gegen das S che r l sche S p a r sy ste m an den
Minister des Innern gerichtet.

Der Pfarrvcrein  für «das Herzogtum Kvburg
hat sich, wie das „Koburger Tagebl ." meldet, in seiner
vorgestrigen Sitzung sür die Feuerbestattung
ausgesprochen. Es wird in dem Beschluß erklärt , daß
der Feuerbestattung Bedenken in keiner Weise entgcgcn-
ständcn, und daß sie für die Zukunft unabweisbar sei.
Nur halte man es zurzeit aber für inopportun , daß die
Geistlichen agitatorisch sich für die Feuerbestattung bc-
tättgen.

* Der Reichstagsbcvicht befindet sich in der Beilage.

Ausland.
* Italic «. Wie der „Boss. Ztg." aus M a i l a n d

gemeldet wird , ist in der staatlichen Zigarrensabrik in
Venedig ein Ausstand  der Arbeiterinnen aus¬
gebrochen, nachdem die Direktion die Lohnforderungen
von 70 Zigarrenwicklerinnen abgewiesen hatte.

* Frankreich . Die in der radikal-sozialistischen
Gruppe verbliebenen 40 Mitglieder richteten vorgestern
an den neuen Kammerpräsidenten von Briffon eine
Adresse, worin sie ihn zu seiner Wahl beglückwünschen
und gleichzeittg ihr Bedauern über die Niederlage
Jaurds ' ausdrücken. Sie unternahmen alsdann Schritte
bei den ausgetretenen 50 Mitgliedern , um einen Bruch

zu vermeiden. Letztere sind jedoch mit einer Aussöhnung
nicht einverstanden. Ein endgültiger Beschluß hierüber
soll in einer heute stattfindcnden Bersam'mlung gefaßt
werden. — Aus L u n e v i l l e wird berichtet: Das
Komitee der Liga der Menschenrechte in Lunevillc hat die
Beantwortung der Protest-Adresse Joseph Reinachs gegen
die Ausweisung des elsaß-lothringischen Reichstags-Ab¬
geordneten D c l so r abgelelmt nnd die Erklärung ab¬
gegeben, daß Delsor die Rechte als Bürger Frankreichs
verloren habe, weil er im Deutschen Reichstage zu¬
gunsten der Armee-Kredite gestimmt habe. Delsor kam
nach Luneville, um gegen das Verbot des „Volksfreundes"
zu protestieren, welcher bekanntlich die französische Re,
rung in heftigster Weise angegriffen hatte.

Ans Stadl und Sand.
Wiesbaden,  16 . Januar.

'"iRtettn wieder die Kur beginnt.
Die Lücken, die durch den Abbruch einiger Hotels und

Badehäuser in die Langgasse gerissen waren , sind bald
wieder ausgefüllt . Die Neubauten des „Engels " und des
„Schwanen" sind verhältnismäßig rasch bis zum Dach
cmporgcwachsen, auf dem Adlerterrain ging's etwas lang¬
samer, aber auch hier hat man es wenigstens bis jetzt auf
die Hälfte eines Neubaues gebracht. Daneben wird denn
mm gleich wieder das Badhaus „Zum goldnen Brunnen"
niedergelegt . Man wird also noch eine Zeit lang die '
Wasser des Adlerbrunnens von der Straße aus dampfen
scheu. «Hoffentlich passiert es bei den Ausschachtungen, die?
nun wohl aus dem Grundstück des „Goldnen Brunnens"
vorgenommen werden müssen, nicht noch einmal , daß ?
der Adlerbrunnen sich plötzlich entleert , wie cs nach
Schenks „Beschreibung der Natnrscltenhciten des Wiß-
bads" im Jahre 1710 vorgekvmmen sein soll. Damals
hatte ein Bewohner unweit des Brunnens eine zu be¬
stimmten Zwecken hergerichtete Grube in seinem Hause an¬
gelegt, die den Inhalt des Adlerbrunnens völlig aus¬
sog. Man hatte große Mühe, die „in äußerste Unord¬
nung geratene Quelle wieder in ihre vorige Ordnung zu
bringen , und hat man daher auch dieser Angelegenheit
wegen öffentliche Fürbitte in der Kirche tun lassen .Muck,
in der Nähe des Kochbrnnnens ist ein Hotel' ab¬
gerissen worden, das alte Hotel „Zur Rose", und auch
hier wird bald ein zeitgemäßerer Neubau den gleichen
Zwecken und den größeren Ansprüchen der jetzigen Gene¬
ration dienen. Die eigentliche Badestadt verjüngt sich
zusehends, und wenn wieder die Kur beginnt , wird sie
bereits ein ganz anderes Gesicht zeigell als bisher . ' Am
„Berliner Hof" in der Taunusstraßc werden Muliche
Veränderungen vorgenommen, die Sonncnbergerstraße
nimmt einesteils durch ihre Erbreiterung , andererseits
durch die nunmehr beinahe zur Vollendung gediehenen
Anlagen des Paulinenschlößchens, des KurhauS-Proviso-
rimns , das allen Anzeichen nach noch lange ein Proviso¬
rium bleiben dürfte, das den Stadtsäckel riesig in An¬
spruch nimmt, einen etwas anderen Charakter an als
seither. Dazu kommt noch, daß auch hier an einigen
privaten Bauten wesentliche Veränderungen vorgenom¬
men werden, so z. B . an der dem Herrn Dr . Greubel ge¬
hörigen Villa Sonnenbergerstraße 12a, die schon am
1. April dieses Jahres als „Hotel Fürstenhof" die Kur¬
industrie um eine neues , komfortabel eingerichtetes
Etablissement bereichern soll. Also: überall regt sich ein
lobenswertes Streben , die Wiesbadener Kurverhältntffe
günstiger zu gestalten und „weiter auszubancn ". Da
mutz man es denn wirklich bedauern, daß es mit unserem
Kurhaus -Neubau so wunderlich seltsam zugeht, daß er
stockt und stockt und nicht vorwärts kommen will. An-

Feuilleton.

Königliche Schauspiele.
Donnerstag,  den 15. Januar : „Der Prophet ".

Oper in 5 Akten von G . Meyerbeer.
Die Rolle der Propheten -Mutter Fides ist eine von

denen, die nach der Theatersprachc „gar nicht tot zu
machen" sind. Sie darf jedenfalls als eine der lebens¬
vollsten Aufgaben gelten, welche die weltberühmte Opern¬
firma Scribe -Meyerbeer der Bühnenwelt überliefert hat.
Diese beiden Meister nahmen es sonst wohl mtt der
dramatischen Wahrheit nicht allzu genau. Auch die Fides
sieht sich vor manche unklaren , fast unmöglichen Gefühle
und Empfindungen gestellt: doch immerhin hat -die Figur
festeres Mark und schärferen Umriß, und bietet mit ihrem
reichen Pathos und den wechselvollen Situationen , denen
sie unterworfen ist, sür eine charakteristische Gestaltung
genug Anhaltspunkte. Fräulein Scebach (von Zürich),
welche kurz vor Weihnachten hier schon als Azucena auf¬
trat, setzte gestern in der Fides -Rolle ihr auf Engagement
abzielendcs Gastspiel fort . Sie kam in ihrer Erscheinung
dem Bilde, das wir uns von der leidenschafrbcwegten
Propheten-Mutter machen dürfen, ziemlich nahe. Ein
bißchen zu kurz geraten vielleicht, — aber von einer ge¬
wissen Größe in Gesten und Geberden. Die sichere
dramatische Nachzeichnung, die schon bei der ersten Rolle
ausfiel, fehlte auch diesmal nicht. Das Spiel ist bis aufs
kleinste durchdacht und iwohlvorbereitet, und entspricht
nicht nur der eigenen Rolle, sondern folgt auch den
jeweiligen szenischen Vorgängen mit lebendiger und er¬
klärender Anteilnahme . Einzelne allzu theatralische
«Manieren" dürften sich im hoftheatralischen Ensemble
bald abschleifen. Die gesangliche Durchführung der Partie
vermochte mit der schauspielerischennicht überall ganz
gleichen Schritt zu halten, ließ manches mehr angedeutet
als ausgeführt . Die Stimme des Frl . Seebach ist ein
sehr weich gearteter , sympathischer Mezzosopran: nach
Höhe und Tiefe zu zwar weit ansgebrettet , aber etwas
zarter Natur . So erhielten die idramattschen Akzente
sucht immer ganz den beabsichttgten Nachdruck, die echt
Neyerbeersche Wucht und Schneidigkeit. ES ist anzuer-
^unen, daß Fräulein Seebach ihr Organ mit vollem,
sicheren Kunstverständnis behandelt und nirgends über-
5* *3« , aber der Bortrag erhielt andererseits rmn ein
ktwas weiche? fast weichliches Geprägê das dem festge¬

zeichneten Charakter der Fides widerspricht. Abgesehen
davon, ist der gesanglichen, durch vortreffliche Text-Aus-
svrache wesentlich unterstützten Ausgestaltung nur das
Wort zu reden . Bon der mit Ergriffenheit gesungenen
„Segens -Arie " zu der mit manchen rührenden Akzenten
ausgestatteten „Bettler -Szene " bis zu dem wirksam her-
ausgearbeitetcn „Kirchenflnch" baute sich die Darbietung
in steter Steigerung auf . Das Publikum bereitete der
Künstlerin eine sehr warme , beifällige Aufnahme.

Die übrige Besetzung im „Prophet " fordert fast rück¬
haltlose Anerkennung . Herr Krauß  widmet dem
Johann von Leyden nach wie vor die ganze Kraft seines
gesanglichen und schauspielerischen Vermögens , und er
weiß die Partie bis zum Schluß so wirkungsvoll zu be¬
leben , daß man darüber auch jene Einzelheiten , wo ge¬
schmeidigere stimmlische Nuancierung erwünscht wäre,
gerne mit in Kauf nimmt . Frau Leffler-
Burckard  sang die Bertha mit fortreißender Verve
und Kunstfertigkeit : voll blühenden , jugendlichen Emp¬
findens . Spiel - und stimmgewandt gab Herr Engel-
mann  den Graf Oberthal : und mit zutreffender
Charakteristik: Herr Henke  den scheinheiligen Schurken
Jonas : Herr Adam  den wilden Fanatiker Mathisen
und Herr Schwegler  den alten Haudegen Zacharias.

Das Publikum zeigte sich in alter Weise empfänglich
für die mit so eminentem Geschick aufgebauten theatrali¬
schen Situationen dieser vielgefeierten , vtelgeschmähtcn
„Großen Oper ": die Szene im Dom — übrigens hier¬
orts ein Meisterstück vornehmer szenischer Bühnenkunst
— bedeutete auch gestern den Gipfelpunkt all der glänzen¬
den, bezwingenden Effekte, welche das Publikum mit ge¬
spannter Aufmerksamkeit und stürmischem Beifall be¬
gleitete . O. D.

Aus Kunst und Leben.
* Königliche Schauspiele. Der Novitäten»

Spielplan  der kommenden Wochen umfaßt folgende
Werke: 1. Oper: „Helga " von Viktor v. Wotkowsky-
Biedau : „Korsische Hochzeit" von Heinrich Spangen¬
berg. 2. Schauspiel: „Novella d'Andrca ", Schau¬
spiel in 4 Aufzügen von Ludwig Fulda : „Rose Bernd ",
Schauspiel in 5 Akten von Gerhart Hauptmann : „Venus
Amathufia", vier Szenen von Max Drcyer . Die erste
Aufführung des Schauspiels „Prinz Friedrich von Hom¬
burg " von Heinrich v. Kleist findet am Samstag , den 23.
d. M ., statt. Am 16. d. M . gelangt zur Erstaufführung

„Frnhlingszauber ", Ballett -Idylle von B . v. Ucchtritz,
Musik von Prinz Joachim Albrecht von Preußen.

* Sinfonie -Konzerte der Königlichen Kapelle. Das
vierte Sinfonie -Konzert der Körttgl. Kapelle unter
Leitung und solistifcher Mitwirkung des Königl. Kapell¬
meisters Herrn Professor Franz M a n n sta e d t findet
Montag , den 18. Januar , statt, und kommen durch die
Kapelle folgende Orchesterwerkezur Aufführung : Ouver¬
türe zu „Faniska " von L. Cherubim : Sinfonie (un¬
vollendet) in H -moll von Fr . Schubert : Ouvertüre zu
Goethes „Egnwnt" von L. v. Beethoven. Herr Professor
Mannstaedt spielt, wie bereits mitgeteilt wurde , zwei
Klavierkonzerte , und zwar : D-moll , op . 15, von Joh.
Brahms und A-moll , op. 54, von Rob. Schumann . Die
Direktion der beiden Klavierkonzerte hat Herr Königl.
Konzertmeister Frz . Nowak  übernommen . Die vor¬
nehme Wahl der Orchesterwerke, sowie die große Beliebt¬
heit des Solisten lassen einen genußreichen Konzcrtabend
und regen Besuch erwarten.

* Verschiedene Mitteilungen . Die „Reden des
deutschen Kaisers " sind in englischer Über¬
trag  u n g soeben von Longmans, Greene & Ko . in
einem stattlichen mit dem Reichsadler in Golddruck ver¬
sehenen Band heransgegeben worden . Die Übertragung
rührt von Louis Elkind her und gibt den Wortlaut der
Reden, Erlasse, Telegramme und anderer Kundgebungen
Kaiser Wilhelms in tadelloser Form.

Im vorigen Jahre ist auf Veranlassung der turkesta-
nischen Abteilung der russischen geographischen Gesellschaft
der Balkaschsee erforscht  worden . Wie Professor
Wociko in „Petermanns Mitteil ." berichtet, wurden 30
astronomische Punkte bestimmt, die Karte wird in Tasch¬
kent hergestellt. Die früheren Karten sind in vielen
Punkten ungenau . Die Länge des Sees ist etwa 650,
die Breite 55 bis 80 Werst. Das interessantesteErgebnis
ist, daß dieser abflußlose See , in einem sehr trockenen
Klima gelegen, ein Sützwassersee ist: er ist sehr seicht,
die größte Tiefe 11 Meter , der Boden sehr eben, das
Wasser trübe . Nach Anssagen der Kirgisen ist das Wasser
seit wenigstens 10 Jahren im Steigen begriffen.

Auf der Weltausstellung in St . Louis  wirb tm
deutschen Hause eine Sammlung von Kunstphoto-
g r a p h i e n der hervorragendsten Fach- und Liebhaber-
yhotographen ausgestellt werden, die vor ihrer Über¬
führung nach Amerika in der Kunsthandlung von Amsler
u. Ruthardt , Behrenstr . 29, bis zum 23. Januar unent¬
geltlich zu besichtigen ist.
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songs war man geneigt, dem Stadtbauamt die Schuld bci-
Aumessen, nun stellt sich's , wie schon milgetcilt , heraus,
Laß das alte Kurhaus oder sein historisches Baudenkmal,
der große Saal , die Ursache dieses höchst unangenehmen
Stockens ist. Der Saal wird mit Recht gerühmt , aber
-vie man iiberhaupt dazu kommen kann, seinetwillen die
ganze Neubau-Angelegenheit in Frage zu stellen oder
Wenigstens derart in die Länge zu ziehen, wird doch
Manchem Verniinftigen lange ein Rätsel bleiben. Kann
Her Saal in das neue Kurhaus eingebaut werden , gut,
dann erhalten wir ihn gern, kann er das nicht, dann
«ruß er aber fallen. Unmöglich kann um seinetwillen
«daS unzureichende alte Kurhaus ewig erhalten bleiben.
Einmal muß er preisgegeben werden, diese Tatsache allein
sollte jetzt schon auf den Gang des KurhauS -Nenbaues
beschleunigend einwirken. Die Anlagen neben der
vorderen Sonnenbergerstrahe werden aufgefrischt, es
'in« **™ einige neue und bcffere Wege angelegt , in dem
Mehölz wird gewirtschaftet, und wenn die Saison beginnt,
wird man auch hier jedenfalls diese Neuerungen
schön finden. Gegenwärtig sicht es auf diesem Teil un¬
serer Kuranlagen freilich wenig schön ans,' da liegen
Bahnschwellen und -Schienen, einige Klafter Holz sind
aufgeschichtct, Steine und Sand , Schiebekarrcn und an¬
dere Geräte liegen und stehen herum. Aber der Fleiß,
mit dem mau arbeitet, zeigt, daß in einigen Wochen alles
hübsch in der Ordnung sein wird . Dann kann der
sFrühling das Scinige tun . <3.

General Louis Rotha und der Wiesbadener Buren-
Hülfsbund.

Vor einigen Tagen hat der Bund non dem General
einen Brief folgenden Inhalts , aus Pretoria datiert,
erhalten : „Wir sind sehr dankbar für das wohltuende
Interesse , welches Sie immer noch dem Wohlergehen
unseres Volkes zeigen, das so viel im letzten Kriege litt
und heute noch leidet. Ich muß Ihnen mitteilen , daß es
noch große Not gibt unter vielen unseres Volkes. Mit
dem Gelde, welches wir in Europa sammelten, konnten
mir nur jenen Witwen, Waisen und Verstümmelten
helfen, die äußerst arm oder mittellos waren , und die
Hülfe, welche wir ihnen zuteil werden ließen, war
keineswegs eine große. Der Mehrzahl der mittellosen
Armen konnten wir aus Mangel an Mitteln überhaupt
nicht Helsen, was wir so gern hätten tun mögen. Biele
von ihnen können kaum Leib und Seele zusammenhalten,
namentlich weil wir in diesem Jahre eine Fehlernte
hatten . Wir haben bereits soviel Hülfe von anderen
festländischen Freunden erhalten, daß ich cs kaum wage,
ihre Wohltätigkeit weiter in Anspruch zu nehmen,' denn
'«wir schämen uns schon so sehr unserer Schuld ihnen
gegenüber . Wenn aber unsere Freunde noch etwas tun
»vollen, um den Armen unseres Volkes zu helfen, so
^werden wir sehr dankbar sein, wenn sie die vorhandene
Gelegenheit benutzen . . . Indem ich Ihnen nochmals
.für alles , was Sie getan haben und für Ihre gütigen
Angebote der Hülfe danke, bin ich Ihr ergebenster Louis
Gotha ." — Der Sekretär von dem Generale Boeren-
Hulp -Fonds -Comits bestätigte dem Wiesbadener Buren-
Hülfsbund den Empfang von 12 000 M ., und bemerkte,
daß die deutschen Gaben „sehr nötig gewesen und den
armen Witwen und Waisen viele Freude bereitet hätten ."
Jeder Leser dieser Zeilen wird den Eindruck gewinnen
müssen, daß die Gaben des deutschen Volkes durchaus
am Platze waren und es noch sind. Aus privaten Be¬
irichten, die dem Wiesbadener Buren -Hülfsbund aus
«Südafrika zugingen, geht zur Genüge hervor , daß die
„Repatriation " keineswegs durchgeführt worden ist. An
Stelle der Konzentrationslagersind Zufluchtslager ent¬
standen , nämlich in den Distrikten von Kroonstad,
ßparys und Betulie in der Oranje -Kolonie. Außerdem
sind viele Lager im Transvaal vorhanden , über das
Aufluchtslager zu Sweetspruit heißt es wörtlich: „Es
ist eine sehr anständige Klasse von Menschen dort , und
es ist ein Jammer , ihre Armut zu sehen. Sie tragen
ihre Leiden mit solcher Standhaftigkeit . . . Bis zum
(Kriege haben Sie ein so frohes, glückliches Leben ge¬
führt . . ." Es handelt sich also keineswegs um soge¬
nannte „Beiwohner", sondern um Menschen, die früher
Wohlhabend waren , deren Hab und Gut aber im Kriege
vernichtet wurde. Es heißt dann weiter in dem Bericht:
„Es werden bedeutende Arbeiten unweit des Lagers bei
dem Bahnban durchgeführt und die Männer und Knaben
haben dort Beschäftigung: crsterc erhalten 4 Shilling,
»letztere 2 Shilling Tageslvhn. Familien , welche aus
mehreren Söhnen und nur ein bis zwei Töchtern be¬
stehen, können kaum etwas ersparen, um die Möglichkeit
zu haben, die Zufluchtslager zu verlassen. Meistens sind
es ein bis zwei Mann , die eine vielköpfige Familie zu
ernähren haben." (Das sind Kaffcrnlöhne, wie sie früher
den Schwarzen im Freistaat gezahlt wurden . Der
normale Lohn des weißen Mannes ist doppelt so hoch.
Mächtigere Gründe als der frühere Stacheldraht halten
die Familien in den Zufluchtslagern fest.) „Für die
Frauen gibt cs sehr wenig zu tun , denn sie sind zu zahl¬
reich und alle wünschen ihren Lebensunterhalt zn ver¬
dienen. Fräulein Hobhouse erzählte uns , daß man in
den meisten kleinen Städten Kleidcrmacherinnen finde,
welche nie mehr als fünf Shilling für das Anfertigen
eines ganzen Kleides bekommen, und wenn sie einmal
Arbeit bekommen, dann sind sehr viele Schwierigkeiten
-damit verbunden : z. B. können solche, die Näharbeiten
bekommen, eine Nähmaschine nicht erschwingen. So
müssen fünf bis sechs sich mit einer Maschine begnügen,
und man kann sich vorstellen, wie dieses die Arbeit ver¬
längert ." Der Wiesbadener Buren -Hülfsbund , der mit
dem Generale Boeren-Hulp-Fonds -Comit«? in beständiger
Fühlung ist, befördert Gelder und gutcrhalkene Klei-
idungsstiicke nach Pretoria und garantiert für die richtige
Verwendung aller Gaben. Gelder wolle man an den
Vorschuß-Verein zu Wiesbaden, Friedrichstraße 20,
senden mit dem Vermerk „Für den Bnren -Hülfsvund ".
(Kleider nimmt die Geschäftsstelle des Bundes an:
Adresse: Nendorserstraße 2, III . Es empfiehlt sich nicht
für Private , Geld oder Kleider in kleinen Mengen nach
Südafrika zu versenden, weil die Kosten verhältnis¬
mäßig groß sind. Der Bund kann, durch das Entgegen¬
kommen der Köln-Düsseldorfer Gesellschaft, sowie der
Ost-Asrika-Linie, Kleider versichert und unentgeltlich bis
Delagoa -Bai befördern. Gelder werden vom Bunde
durch Vermittelung der Standard -Bank von Süd -Afrika
in größeren Beträgen sicher überwiesen.

— Personal-Nachrichten. Dc>» pensionierten GcrichtSvoll-
zicher Walker  zu Wiesbaden ist daö Allgemeine Ehrenzeichenverliehen worden.

o. Polizei-Personalien. An Stelle des zur Polizeivcrivaltuiig
der Stadt Biebrich übergetretenen Herrn Wachtmeister Weiß
wurde Herr Schutzmann O h l i ch und an Stelle des mit dem
1- Januar pensionierten Herr» Kahlert Herr Schutzmann
Cornelius Reumann,  bisher Krtminalschutzmann des
I. Polizei-Reviers, zum Wachtmeister ernamit.

— Kurhaus. Die Konzertbesucher des Kurhauses habe»
unsere,t einheimischen Pianisten, Herrn Viktor B i a r t , bis jetzt
lediglich als den trefflichen Klavier-Begleiter der großen Zyklus-
Konzerte kennen gelernt. Es dürfte denselben daher die Mit¬
teilung mtllkommcii sein, daß Herr Biart übermorgen Sonntag
in dem Nachmtttags-Silifonie-Konzcrte der Kurkapelle solistischauftreten wird.

— Residenz-Theater. Das immer zugkräftige Schauspiel
„Alt-Heidelberg" gelangt morgen Samstag nach längerer Pause
wieder zur Aufführung und gastiert darin ln der Rolle der Käthl
irräulein Hostert vom Stadttheater in Elberfeld auf Engagement,
«onntagnachmittag wird zum ersten Male als Nachmittags-Vor¬
stellung das mit großem Heitcrkeitsersolg gegebene neue Lustspiel
vo» Kraatz und Freiherrn v. Schlicht, „Liebes-Manöver", in
Szene gehen. Für Sonniagabend ist eine Wiederholung von
„Maria Theresia" augefetzt. — Die nächste Aufführung von
Halbes ergreifendem Drama „Der Strom " findet Mittwoch, den
20. d. M., statt.

« — Die wissenschaftlichen Vorlesungen , die der
„Wiesbadener Lehrer - Verein"  diesen Winter
veranstaltet , werden am Samstag , den 16. d. M ., fort¬
gesetzt werden. Herr Professor Di-. Co llin  wird über
den Dorfroman sprechen und in den Mittelpunkt seiner
Betrachtungen Anzengruber und Rosegger stellen, zwei
Namen, die keinem Gebildeten unseres Volkes fremd
sind, so daß es wohl für jeden von Interesse ist, etwas
Näheres über das Leben und Werden ihrer Träger aus
berufenem Munde zu erfahren . Daß neben diesen auch
andere , wie Immermann , Auerbach, Schaumberger usw.,
zu Worte kommen, sei hier erwähnt . Die Vorlesungen
sind in der Aula der Oberrealschule und beginnen nach¬
mittags um 4%  Uhr . Auch Nichtmitglieder des genannten
Vereins haben Zutritt und können Karten und Pro¬
gramme am Eingänge des Saales erhalten.

o. Tic Wiesbadener Schntzmaunschaft wollte, wie er¬
wähnt , auch heuer wieder Kaisers Geburtstag
feiern , wie sie cs, ausgenommen 1908, mehrere Jahre
hindurch getan hatte, aber sie kann cs nun nicht, weil
der Herr Polizeipräsident die Erlaubnis dazu versagt
hat. Die Gründe zu diesem Entschlüsse sind nicht bekannt
geworden.

c>. Dienst-Jubiläum . Am Sonntag , den 17. d. M .,
iu' d es 25 Jahre , daß der Aufseher der neuen Kolonnade,
jetzt Theater -Kolonnade genannt , Herr Georg Münch,
sich im Dienste der städtischen Kurverwaltung befindet.
Der Jubilar ist dadurch in weiteren Kreisen bekannt ge¬
worden, daß die für Fremde und Einheimische im nörd¬
lichen Pavillon der Kolonnade ausgestellte Personenwage
seiner Kontrolle untersteht. Er trat seinen Dienst an,
als die Kolonnade nach dem großen Brande in den
Tagen zwischen Weihnachten und Neujahr 1877, der sie
zum großen Teile zerstört hatte, wieder anfgebaut irnd
ihrer Bestimmung zurückgcgcben worden war.

— Der össeutliche Fünf -Uhr-Tce. Der öffentliche
Funf -Uhr-Tee, die neueste gesellschaftliche Errungenschaft
Berlins , hat nun auch den Weg zu uns gefunden. Wir
schwören nun einmal auf Berlin , so wie unsere Väter
auf Paris schwuren. Übrigens mochte, wer diesen Mode-
ciiifall in Berlin oder Wien miterlcbte , für den Wies¬
badener Erfolg etwas bange fein. Die Besucherin des
öffentlichen Fünf -Uhr-Tees in der Hauptstadt wird von
einer Menge kleiner Hoffnungen auf noch kleinere Sensa¬
tionen getrieben. Vielleicht wird sie sehen können, mit
welcher Grazie Sudermann seine Teeschale dirigiert . Ob
Blumenthal wohl auch im Privatgespräch so geistreiche
Witze macht. Ob's der gestrenge Max Harden wohl fertig
bringt , ein höfliches Kompliment zu sagen. Die jungen
Damen hoffen wieder, vielleicht den „himmlischen"
Christian zu sehen. Und dann die gesellschaftlichen Bc-
rühmtheiten ! Kurz, alles, wovon man sonst nur mit
prickelnder Neugier in den Zeitungen liest, das hofft man
bei dieser Gelegenheit in einer Intimität zu sehen, die
einem für die Zukunft gestattet, als Eingeweihter mit¬
zureden. Dieses Hauptmoment des Erfolges fällt bei
uns in Wiesbaden weg — für Lokalberühmtheiten hat
unsere international angehauchte Gesellschaft glücklicher
Weise keinen Geschmack—, und so durfte man etwas be¬
sorgt sein. Der Skeptiker hatte wieder einmal unrecht.
Die eleganten Räume, in denen man im „Kaiserhof" den
öffentlichen Tee bereitete, erwiesen sich fast als zu klein.
Erst übersah man in der Masse der Besucher seine Be-
ka,inten und fühlte sich dadurch etwas unsicher. DaS geht
bei dieser ungewohnten Veranstaltung nirgends anders.
Später klärte sich die Situation . Um die bekannteren
Persönlichkeiten bildeten sich die Zirkel der Getreuen.
Das Stimmengewirr , anfangs von der Musik ver¬
schlungen, wurde immer siegreicher —, ein Zeichen, daß
man sich in dem neuen Milieu behaglich einzurichten be¬
gann . So sah also ein öffentlicher Fünf -Uhr-Tce aus '?
Es war doch ganz hübsch, daß man 's auch einmal mitge¬
macht hatte, und sich nicht bloß immer von Berlinern,
Wienern und Franksurtern davon erzählen lassen
brauchte. Die Veranstalter , der Wiesbadener Vater¬
ländische Frauenverein , mit seiner Präsidentin , Frau
Prinzessin Elisabeth zu Schaumburg-Lippe an der Spitze,
dürfen mit dem Erfolg wohlauf zufrieden sein. st.

— Ein schlimmer polizeilicher Übergriff . Zu dem
unter dieser Spitzmarke von uns gebrachten Artikel
(siehe Nr . 20 des „Tagblatts ") können wir heute weiter
mitteilen , daß Herr Polizeipräsident v. Schenck der von
dem imgesetzlichen Vorgehen eines Schutzmanns betroffe¬
nen Dame bereits unterm gestrigen Tage Bescheid auf
ihre Beschwerde zukommen ließ. In demselben heißt es,
daß der Schutzmann, welcher die Dame am 9. d. Bk. znm
Verlassen der Wohnung ihres Ehemannes in der
Alexandrastraße aufforderte, zu dieser Amtshandlunn
iveder vor, ihm, dem Herrn Polizeipräsidenten , noch von
einem anderen Vorgesetzten beauftragt oder ermächtigt
gewesen sei. Der Schutzmann habe sich zu diesem Vor¬
gehen lediglich auf die dringenden Bitten ihres Ehe¬
mannes (des Rentners R .), der ihm fälschlicher Weise
angegeben habe, daß seine Ehe mit der Beschwerdeführe¬
rin gerichtlich geschieden sei, bestimmen lassen. Wenn¬
gleich der Schutzmann bestreite, Frau R . unter An¬
drohung der Anwendung von Gewalt zum Verlassen der

Wohnung anfgefordert zu haben, so könne der H.
Polizeipräsident doch das Verhalten des Beamten
keiner Weise billigen und werde er das Geeignete
denselben veranlassen. — Die Annahme, daß der Poliri?!
düpiert worden sei, bestätigt sich also. Derselbe ist, jL"
wir erfahren, kein junger , unerfahrener Beamter , w.
der» ein älterer Schutzmann, der in der Regel mit [w
Außendienst gar nichts zu tun hat. Um so unbegren
sicher ist es, daß er sich gerade in diesemFalle so dtcnsteisrßi
zeigte nnd nnitberlcatcr Weise Unannehmlichkeiten am-
setztc, wie er sie nun hat erfahren müssen. Er kann sj^
dafür dort, wo man ihn zu der ungeheuerlichen Gesetzen.
Verletzung angcstiftet hat, bedanken. Denn eine fuj*"
liegt zweifellos hier vor , wie auch die Ausführungen des
Herrn Polizeipräsidenten .ergeben, zumal Frau R.
das bestimmteste dabei bcibt, daß ihr von dem Beamte,!
Gewalt angedroht worden sei. In einem gerichtlichen
Verfahren , nehmen wir an wegen Anstiftung zu einer
Amtsüberschreitung, würde sie ihre Behauptung jede«,
falls beeiden können. Das Vorgehen der FrauR . zu einem
Hausfriedensbruch stempeln zu wollen, wie versucht wor¬
den ist, davon kann, wie auch die Entscheidung des Herrn
Polizeipräsidenten zeigt, keine Rede sein. Aber wohin
sollte cs führen, wenn sich jeder X-beliebige einer unbe¬
quemen Person , und sei dieselbe auch seine rechtmäßige
Ehefrau, dadurch entledigen könnte, daß er einen Schutz¬
mann holt und ihn unter Vorspiegelung falscher Tat¬
sachen bestimmen kann, eben jene unbequeme Persönlich¬
keit wider alles Recht und Gesetz auf die Straße zu setzen?
Wir bedauern den Schutzmann, daß er das Opfer ttber-
großcr Vertrauensseligkeit — denn andere Motive haben
ja sicherlich nicht mitgespielt — geworden ist, aber gerade
er als älterer Beamter mußte sich sagen, daß zu einem
solchen Schritte, wie er ihn in diesem Falle getan, mehr
gehört, als „bringende Bitten ", auch wenn sic vermeint¬
lich von noch so plausiblen Behauptungen unterstütztwerden.

— Dienstboten-Abonuement im städtischen Krankeu-
hausc. Die Krankenhaus -Verwaltung bittet uns , i,„
Interesse der Abonnenten bekannt zn geben, daß mit dem
Einsammeln der Jahresbeiträge bereits seit Mitte De¬
zember begonnen ist, die Beendigung dieses Geschäfts sich
aber voraussichtlich bei der großen Mitglioderzahl noch
bis Mitte Februar hinzichen wird . Diejenigen Jnter-
essenten also, die bis jetzt noch nicht im Besitze ihrer
Jahresquittnng sind, brauchen sich deshalb auch nicht zu
beunruhigen , da ihr Mitgliedsrecht selbst durch die rein
geschäftliche Handlung des Einkaffierens unberührt bleibt
und rechtmäßig fortbesteht. Dieses gilt sowohl für die
alten als auch für die neu hinzugetretenen Abonnentcn.

— Ehrung. Herr Schneidermeister August Becker wurde
vom „Wiesbadener Zither-Klub" in Anerkennung seiner außer¬
ordentlichen Verdienste zum Ehrenmitglied ernannt und ihm
vom Vorstand des genannten Vereins eine prachtvolle Ehren¬
urkunde unter Glas und Rahmen überreicht.

— Buchhalter und Weiukommissiouär. Herr Buch¬
halter B ., von Hem vor einigen Tagen in einer unter
der Spitzmarke „In zweifelhafter Situation " erschienenen
Gerichtssaalnotiz die Rede war , erklärt in einem längeren
Schreiben die fragliche Notiz als „stark tendenziös ge¬
färbt" . Des weiteren führt er aus , es werde angegeben,
daß er Provisionen verlangt habe. Das sei nicht zu¬
treffend, sondern das Umgekehrte entspreche der Richtig¬
keit. Der beklagte Kommissionär habe ihm Provision
angeboren, wenn er ihn unterstützen wolle, und weil er
sich nicht darauf hätte einlassen können, habe der Kom.
Missionär den Umstand, -daß er, B ., vor Jahren zweimal
nichtverlangte Geschenke angenommen habe, zu der Be¬
hauptung aufgebauscht, er, B ., müsse Provision erhalten,
wenn man der Soundso-Gesellschaft Wein liefern wolle.
In Wirklichkeit habe er mit dem Ankauf nichts zu tun.
— Wir sind natürlich nicht im stände, die streitige Ange¬
legenheit im einzelnen nachzuprüfen, wir können nur
wiederholt konstatieren, daß unanfechtbare Zeugen in der
'Schöffengerichtsverhandlung bekundet Haben, der Buch¬
halter B ., bezw. der Privatklägcr habe Provision ver¬
langt und erhalten , und daß der Privatkläger B . seinen
Strafantrag zurückzog, weil -mit diesen Zeugenaussagen
der von dem beklagten Kommissionär angebotene Wahr¬
heitsbeweis vollständig gelungen war . Inwiefern unsere
Notiz tendenziös gefärbt und unrichtig gewesen sein soll,
vermögen wir danach nicht einzusehen. Wenn Herr B.
sich unschuldig fühlte, warum hat er es dann nicht aus
eine Abweisung der Klage vor dem Schöffengerichtan-
kommen lassen und in der Berufungsinstanz nachher das
Urteil , mit einer besseren Ausrüstung versehen, angc-
fochten?

— Die »c«c Straßeubahnvcrbiudung Wiesbaden-
Mainz wird nunmehr Ende März oder anfangs April
dem Verkehr übergeben werden , allerdings noch nicht
die direkte Strecke, sondern die Strecke über Biebrich,
Kurve, Kastel, Mainz -Stadthalle . Der Fahrpreis soll
sich auf 40 Pf . stellen, die Fahrtdauer 40 Minuten be¬
tragen . Die direkte Strecke dürste erst in einem Jahre
fertig werden.

ne. „Die Vögel, welche frühe singe«, holt die Katze",
sagt ein altes Sprichwort , und es hat schon seit länger als
einem Jahrhundert in deutschen Gauen die Bedeutung
gehabt, daß man Kinder morgens beim Aufftehen, An¬
kleiden und Rüsten zum Schulwege anhalte , recht wenig
und nur das Notwendigste zu reden. Kindergcschwätz
früh morgens , besonders das eifrige, 'endet auch erfah¬
rungsgemäß nur zu leicht in Zank und Streit mit den
Geschwistern und mit Herzeleid. Das Kinderlachen in
der Tagessrühe läßt meist bald Kindertränen folgen. Es
cheint daher zu kommen, weil der Gcdankenausdruck,
wenn er mit Eifer betrieben wird , das Nervensystem er¬
regt und weil einer besonders starken Erregung bei dem
geringfügigsten Anstoß oft eine Erschlaffung rasch folgt,
welche Unlust, Müdigkeit und üble Laune bei größeren
und kleineren Kindern zu Wege bringt . Der wohlgefällige
Reiz, welcher das Kind zur Redseligkeit, zum Scherzen
und Lachen verleitet, hält nicht lange an,- er hielt nicht,
was er versprach. Ein Rückschlag folgt jetzt, der Miß¬
behagen im Kinde erzeugt, daher seine Ausbrüche von so¬
genannter „Ungezogenheit" . Ebenso, wie man an Kin¬
dern die Erregung durch vieles Reden in der Morgen¬
frühe nicht unterstützen darf , ebenso sollte man dieselben
auch nicht geflissentlich reizen. Übelgelaunte Ellern , An¬
verwandte und das Dienstpersonal namentlich versün¬
digen sich oftmals ungemein an Kindern . Ruhiger Ernst
räumt mit Vorbedacht alle Hindernisse aus dem Wege,
welche ein Kind reizen und verstimmen müssen, damit cs
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ijtf- morgens lieber mehr schweigsam als schwahhaft » er¬
kalte und mit voller und ungeschwächtcr Kraft zum Schul¬
unterricht in der Klasse erscheine. Das obige Sprüchlein

ehedem in jeder Kinderstube wohlbekannt und tat
Ach meist seine gute Wirkung . T . P.

o. Gestohlen wird in den letzten Tagen wieder un-
kietmlich viel ; auch die Mansardcndiebstähle sind, trotz¬
dem der Haupt-Mansardendieb Tilger,  welcher der
Irrenanstalt in Frankfurt entsprungen war , wieder un-
Mdlich gemacht ist, doch an der Tagesordnung . Im
Sause Oranienstratze 23 wurde vorgestern eine Mansarde
Krochen und daraus eine Uhr, sowie Kleiderstoffe ent¬
sendet . Auf die Oranienstratze hatten es die Mansarden-
ttebe in der letzten Zeit überhaupt ganz besonders ab»
»eschen. — In der Gustav-Adolfstratze wurde heute vor-
mittag aus einem unverschlossenenVorplatz ein Nock ge-
«ohlen. Der Dieb wurde bald danach in der Person
KneS arbeitsscheuen, mehrfach vorbestraften Individuums
^nittelt und festgenommen. — In der Rheinstratze
wurde heute vormittag einem Milchmanne, während sein
Fuhrwerk kurze Zeit ohne Aufsicht vor einem Hanse
stand, eine Pferdedecke von dem Rücken des Pferdes weg
gestohlen.

o. Arbeitsvergebnug. Die städtische Baudeputation vergab
»ie Ausführung der Be- und Entwässerung der Erweiterungs¬
bauten der GaSfabrik an die Firma Theisen u. Hirsch-
s e l d hier.

— Steckbrieflich verfolgt werde» der Weinhändler Emilio
B a g a n i, geboren am 8. November 1868 in Obermorbio in der
Schweiz, wegen Meuterei , Betty Noll,  Näherin , geboren am
"0  März 1886 zu Griesheim , der Dachdecker Karl Hirsch-
bäuser,  geboren am 12. April 1868 zu Wcilbürg, wegen Dieb¬
stahls, und der Schuhmacher Alfred Weber,  geboren am 14.
März 1876 in Breslau , zuletzt in Wiesbaden, wegen Betrugs.

* Mainz, 1b. Januar . R h e i n p e g e l : 39 cm gegen 21 cm
am gestrigen Vormittag.

Sport.
Zum Gordon -Bennett -Rcnnen.

* Berlin , 1-l. Januar . Einige Einzelheiten über
,-as im Mai bevorstehende vierte Gordon-Bennett-
Rennen teilte Assessor Dr . Levin-Stölping heute abend
jn einem Vortrage mit , den er im Deutschen Automobil-
Klub hielt. Einleitend gab er einen kurzen Rückblick
auf die Entwickelung des Automobils und der Auto¬
mobil-Industrie und erwähnte hierbei die Unglücksfälle,
die eine Anzahl großer Rennen herbeigeftthrt haben;
die Schuld an diesen Unfällen schrieb er der mangelhaften
Organisation zu. Die Nachrichten über alle jene Vor¬
fälle und die Meldungen in der Presse über jeden ein¬
zelnen Automobil-Unfall schädigten die Automobil-In¬
dustrie empfindlich. Es fei um so mehr zu wünschen,
daß nicht über diese Dinge allzu oft berichtet werde, als
stattstisch nachgewiefen sei, daß prozentualiter die Zahl
der Automobil-Unfälle geringer sei, als die durch an¬
dere Vehikel und Pferde herbeigesührten. Der Redner
kam dann auf die Verhandlungen des 26. deutschen
Juristentages zu sprechen, der sich auch mit der neuen,
durch die Ausdehnung des Haftpflichtversicherungsgosetzes
auf den Automobilismus geschaffenen Lage beschäftigte,
und erläuterte , daß diese Neuordnung her Dinge gleich¬
falls die Einführung des Automobils in Deutschland er¬
schwere. Die Situation sei jetzt so: Wir hätten auf der
einen Seite eine leistungsfähige Industrie , der auf der
anderen die durch das Mißtrauen des Publikums gegen
Las Automobil bedingte geringe Aufnahmefähigkeit des
Inlandes gegenüberstehe. Das Gordon-Bennett -Rennen
scheine nun geeignet, dem Automobilismus neue, starke
Impulse zu geben. Der Vortragende erwähnte dann
die bisherigen Konkurrenzen um den Preis , den 1908
Deutschland errang und nach den Bestimmungen des
Stifters tn diesem Jahre auf deutschem Boden zu ver¬
teidigen hat. Der Deutsche Automobil-Klub hat für das
Rennen die 189 Kilometer lange Strecke Saalburg-
Limburg - Ob er ursel - Saalburg  bestimmt,
die viermal zu durchfahren ist. Start und Ziel befinden
sich an der Saalbnrg , wo Tribiinen für mehrere Tausend
Zuschauer errichtet werden sollen. Zur Verhütung von
Unfällen ist eine Absperrung der ganzen Strecke durch
zuverlässige Leute und an den Hauptpunkten des Ver¬
kehrs eine Überbrückung der Straßen vorgesehen; in
der Nähe von Ortschaften sollen an letzteren Drahtzäune
gezogen werden. Bei belebteren Orten werden Kontroll¬
stationen errichtet. Die Startenden werden je nach der
Staubentwickelung in Intervallen von 6 bis 7 Minuten
abgelaffen und im Bedarfsfälle soll der allzu großen
Staubaufwirbelung durch Olsprengen vorgcbengt wer¬
den. Alle Kontrollstationen werden telephonisch mit¬
einander verbunden sein. Arzte auf Eil -Automobilen
werben für etwaige Unfälle zur Verfügung stehen. Der
Vortragende gab zum Schluß der Ansicht Ausdruck, daß
Las Rennen der Automobil-Industrie reiche Erfahrungen
und Aufträge bringen und daß es sich in idealer Be¬
ziehung durch die freundschaftliche internationale Ver¬
einigung bei den geplanten Festen in Homburg als
Kulturträger zeigen werde. (Franks . Ztg.)

* Fußball . Die zweite Mannschaft des Wiesbadener Fußball-
Klubs spielte am vergangenen Sonntag in Sobernheim bei
Kreuznach gegen den dortigen neugegründcten Sobernbcimer
Fußball-Klub und siegte, obwohl nur mit 16 Mann spielend , mit
8 : 0. Stand bei Half time 2 : 0.

Kleine Chronik.
Mord. Aus Köln a. Rh ., 14. Januar , wird uns ge¬

meldet: Die Tochter des Ackerbauers Peter Noll im be¬
nachbarten Pfohlheim wurde gestern morgen in ihrer
Wohnung ermordet aufgefunden . Der Vater , der der
Urheber des Mordes sein soll, hat sich, wie aus Worringen
gemeldet wird , gestern früh kurz vor der Station von
öem8 Uhr 7 Min . in Köln eintreffenden Schnellzug über¬
fahren lassen. In den Taschen des Mörders fand man
einen Zettel mit den Worten : „Ich bin Peter Noll aus
Pfohlheim".

Ans Rache setzte ein 20jähriges Dienstmädchen die
Arseysche Besitzung in Unter -Bredeney bei Essen (Ruhr)
in Brand , die vollständig niederbrannte . Die Täterin
wurde verhaftet.

I « dem Eilgüterschuppen des Hannoverschen Bahn-
4tt Hamburg fand eine Gasmesserexplosion statt,

durch welche drei Personen verletzt wurden . Das Ge¬
bäude erlitt beträchtlichen Schaden. Die Feuerwehr be¬
seitigte nach halbstündiger Tätigkeit jede Gefahr.

Uber den Doppelranbmord in Oldenburg , dem
Mutter und Tochter zum Opfer fielen, wird noch folgen¬
des berichtet. Die behördliche Untersuchung hat
ergeben, daß ein Doppelraubmord vorliegt , denn Mutter
und Tochter, die fast nackt ausgefunden wurden , war die
Schädcldeckc zertrümmert . Als mutmastlicher Täter
kommt der 27jährige Heizer August Meller in Betracht,
ein Verwandter (Neffe) der Ermordeten , der eine Strafe
zu verbüßen hatte und sich die Mittel zur Flucht bei der
Tante verschaffen wollte. Eine größere Menge Kleingeld
ist geraubt worden.

Drei Hausinsasscn plötzlich wahnsinnig. Wie der „B.
L.-A." berichtet, wurden die im Haufe Ebersivalder-
stratze 23 in Berlin wohnenden Geschwister Schneider, so¬
wie das Dienstmädchen derselben nach dem Jrrenhau .se
in Dalldorf gebracht, weil sich bet ihnen Erscheinungen
von Verfolgungswahn zeigten.

Eingebrochen. Jn Glogau sind beim Schlittschuh¬
laufen ein 29 Jahre alter Inspektor und ein Kammer¬
mädchen auf dem Eise eingebrochcn und ertrunken.

Mord im Eisenbahnabteil . Im Wtcn-Preßburg-
Graner Zuge wurde am 6. d. M . nachts in einem Abteil
ein Reisender mit durchschnittener Kehle aufgcfnndcn.
Wie festgestellt werden konnte, heißt der Überfallene
Johann Pauer . Jetzt ist er gestorben, konnte sich aber
vor seinem Tode noch verständlich machen und gab an,
daß er im Abteil überfallen und ausgeraubt wurde.

Jagdnnglück. Wie dem „B . T ." ans Lemberg tele¬
graphiert wird , schoß auf der Treibjagd in der Nähe von
Sobotka der Großgrundbesitzer von Zlontckn so unglück¬
lich sein Gewehr ab, daß die Ladung dem Pfarrer
Schozemski ins Gesicht ging und dieser ans der Stelle
tot war.

Verschollenes Schiss. Der französische Marineminister
hat den Kreuzer „Galil <?e" beauftragt , seine Unter¬
suchung nach dem verschollenen Transportschiff „Vienne"
in der Umgebung von Madeira an der Küste Afrikas
fortzusetzen. Ein anderer Dampfer ist mit der Absuchung
der irländischen Küste beauftragt worden.

Gerichtssaal.
* Köln. 14. Januar . Jn dem Prozeß gegen die Kaufleute

Hans Steiner und Genossen wegen im Monopol-Hotel be¬
gangener gemeinschaftlicher vorsätzlicher Körperverletzung eines
Offiziers mußte die Verhandlung aus den 22. Februar vertagt
werden, da der Mitangeklagte Reedereibesitzer Drescher nicht er¬
schienen war . Es wurde beschlossen, denselben wegen uuent-
schuldigten Ausbleibens zu verhasten.

* Berlin. 18. Januar. Mehrere Morgenblätter melden aus
B e u t h e n : Die Strafkammer verurteilte den Gesängnts-
inspcktor Oberleutnant Viktor v. P u t t ka m m e r wegen Be¬
trugs an Gefängnisaufsehern und Lieferanten des Gefängntsses
zu neun Monaten Gefängnis.

Letzte Nachrichten.
Kontinental - Telegraphen - Kompagnie.

Berlin , 15. Januar . Das „B. T ." meldet aus
B o chu m : Der Ausstaud der Drahtzieher des Wests.
Drahtwerkes in Langendreer hat nach vierteljähriger
Dauer mit einer Niederlage der Arbeiter geendet.

rvd. Berlin , 15. Januar . Den „Berl . Pol . Nachr."
zufolge beschloß das Direktorium des Zentralverbandes
deutscher Industrieller eine Zentralstelle der Arbeitgeber-
Verbände zur Bekämpfung unberechtigter Bestrebungen
der Arbeiter zu errichten und ferner die Reichstagsmit¬
glieder zu ersuchen, den Gesetzentwurf, betreffen- Kauf¬
manns -Gerichte, abzulehnen.

Berlin , 15. Januar . Das „B. T ." meldet aus
Chicago:  Der Theaterbrand veranlaßt , abgesehen
von dem Strafverfahren , endlose Zivilprozesse. Bisher
sind schon 360 000 M . von Angehörigen der Toteil ein-
geklagt worden. Die Direktoren der übrigen geschlossenen
Theater verlangen von der Stadtverwaltung Schaden¬
ersatz.

Paris , 15. Januar . Die Kammer beschloß nach leb-
Hafter Debatte, die Beratung der Interpellation über die
Ausweisung D e l s o r s um 8 Tage zu vertagen. Die
Kammer lehnte sodann entsprechenddem Verlangen der
Regierung mit 307 gegen 257 Stimmen einen Antrag
ab, wonach das Gesetz iiber die Ausweisung von Aus-
läirdern vom 3. Dezember 1849 abgeändert und aus Per¬
sonen für nicht anwendbar erklärt werden sollte, die von
französischen Eltern in Ländern geboren sind, die zur
Zeit ihrer Geburt französisch waren . — Die Sitzung
wurde darauf geschlossen.

Depeschenbureau Herold.

Berlin , 15. Januar . Das „Kl. I ." will angeblich
von gut unterrichteter Seite erfahren haben, daß der Chef
des Militärkabinetts , General v. H ü l s e n - H ä s e l e r,
in den nächsten Tagen von seiner Stellung zurücktreten
werde. Wie es heißt, sollen Meinungs -Verschiedenheiten
in der in letzter Zeit so viel erörterten Ilniformfrage die
Veranlassung zu diesem überraschenden Rücktritt gegeben
haben. Als sein Nachfolger werde Generalmajor von
Mackensen genannt.

Berlin , 15. Januar . Der dem Reichstage zuge-
gangcnc Gesetzentwurf, betreffend den S e r o i s t a r i f
und die Klasseneinteilung der Orte , bringt keine allge¬
meine Erhöhung des Wohnungsgeld-Zuschusses, sondern
beschränkt sich auf die im Entwurf von 1902 enthaltenen
Vorschläge, also im wesentlichen auf die Versetzung einer
Anzahl von Orten in höhere Klassen. Die durch den
Entwurf verursachtenMehrkostenwerden auf 2 181180 M.
beziffert. Die nächste Revision soll mit Wirkung vom
1. April 1913 ab ersolgen.

Berlin , 15. Januar . Die Differenzen in der
Berliner Ärzteschaft  wurden in einer Arzte-
Bersammlung besprochen, welche von der Ortsgruppe
Berlin des Leipziger Wirtschaftsverbandes zum gestrigen
Abend einberufen worden war . Die Versammlung nahm

eine Reihe Resolutionen an , in welchen die Versagung
oder Zurückziehung der Unterschriften gefordert und
den dadurch geschädigten Kollegen eine materielle Unter¬
stützung von seiten des Leipziger Verbandes zugesagt
wurde . In einer besonderen Resolution wurde der
Vorstand der Ortsgruppe Berlin des Leipziger Wirt¬
schafts-Verbandes von der Versammlung beauftragt , zur
Zuziehung von Mitgliedern des Vereins Berliner
Kassenärzte alle Schritte zu tun , um dem Vorgehen des
Vorstandes dieses Vereins wirksam zu begegnen.

Berlin , 15. Januar . In der gestrigen Stadtver-
ordnetensitzung wurde die Erhöhung der Umsatz¬
steuer  auf bebaute Grundstückemit 62 gegen 49 Stim¬
men angenommen.

Berlin , 15. Januar . Das BefindenderZarin
ist, einem Telegramm des „B . T ." aus Petersburg
zufolge, fortgesetzt derart , daß die gestern zum russischen
Neujahr üLlick/e Übersiedelung nach dem Winter-Pvlais
unterblieb . Die Hofbälle werden stattfinden, doch wird
die Zarin ihnen fernbleiben. Offiziös wird bekanntlich
das Befinden der Zarin als unbedenklich hingestellt.

Berlin , 15. Januar . Aus Paris  wird berichtet:
Die Kammevsession hat mit Lärmszenen begonnen, ver¬
anlaßt durch die Ausweisung des A b b 6 D e l s o r . Als
Ministerpräsident Combes die Vertagung der Angelegen¬
heit verlangte , entstand großer Lärm unter lebhaften Zu¬
rufen von rechts und im Zentrum . Ribot erklärte unter
stürmischem Beifall der Rechten und des Zentrums und
unter wütendem Lärm von links, es liege weder im Inter¬
esse der Regierung noch des tief erregten Landes, die
Debatte zu vertagen. Jn seiner Antwortrede wurde
Combes fortwährend von der heulenden Opposition unter-
brock>en, während ihm von der Linken stürmischer Beifall
zuteil wurde.

Berlin , 15. Januar . Wie dem „Berliner Tageblatt"
zufolge in Rom verlautet , beabsichtigte der Führer der
makedonischen Aufständischen, Boris S a r a f o w , sich
auch an deu Vatikan um Unterstützung zu wenden. Er
erlebte jedoch ein gründliches Fiasko, indem der päpstliche
Osservatore Sarafow in einem üiberaus scharfen Leit¬
artikel abfertigt und auffordert , schleunigst nach Hause
zu gehen.

Berlin , 15. Januar . Wie der „B . L.-A ." aus Rom
meldet, schildern Depeschen aus Montevideo die Lage im
Staate Uruguay  als bedenklich. Alle Geschäfte ruhten,
die Blätter unterlägen der Zensur . Sämtliche Hafen¬
arbeiter streiken. 15 000 Mann seien in Montevideo
konzentriert , um der befürchteten Revolutton vorzu¬
beugen. Die Regicrungstruppen hätten eine Nieder¬
lage erlitten und einen Verlust von 25 Toten und 45
Verwundeten gehabt.

London, 15. Januar . Das Kriegsamt erhielt aus-
führliche Meldungen über das letzte Gefecht im
Somalilande.  Darnach sind die vermißten 2 Offi¬
ziere und 3 Soldaten tot aufgefunden worden.

Belgrad , 15. Januar . Dem ans Topola abends
Heimkehr enden König wurden von den Volksmassen in
allen Straßen Ovationen dargebracht. Die Kundgebun¬
gen sollten Gegen-Demonstrationen des serbischen Volkes
gegenüber dem Auslände darstellen, über dessen Verhalten
große Erbitterung herrscht.

hd . Kirchhain (Oberst), 15 Januar . Das Ohmtal
ist seit gestern vollständig überschwemmt.  Auch die
Lahn fuhrt Hochwasser und ist unterhalb Marburg aus
ihren Ufern getteten.

hd. Berlin, 15. Januar. Nach einer Meldung au» Ham¬
burg  wurden zwei Brüder, die verdächtig sin», al» Angestellte
eines Kacrfmanns in Harvestehude 87 000 M . veruntreut zu habe» ,
in Bielefeld verhaftet  und nach Hamburg etngeliefert.

wb . Berlin , 15. Januar . Die „Voss. Ztg ." meldet
aus M a i I an d : Die angeblich um 1 Million Lire von
einem Buchhalter betrogenen drei Inhaber der Firma
Nipoli in Turin sind verhaftet worden. — Der „B . L.-A."
meldet: Eine von Weißenburg nach Frankreich verzogene
Familie,  Vater , Mutter und zwei Töchter, ist in
Beifort infolge Einatmens von ausgeströmtem Leuchtgas
umgekommen.

ivb. Cornnna , 15. Januar . Außer dem holländischen
Baggerschiff „Rosario" ist auch der englische Dampfer
„Kenmor" mit einer Erzladung an Bord in heftigem
Sturm g e s che i te r t. Neun Matrosen sind erttunken.

hd. Madrid , 15. Januar . Das Marineamt in Coruna teilt
mit, daß die Meldung über den Untergang des eng¬
lischen Dampfers „C e n m o r e" sich bestätigt. Neun
Personen sind umgckommen.

wb. Madrid . 15. Januar . Bei Corcubion ist ein deutsche,
Dampfer gestrandet.  Die Besatzung wurde gerettet.
Eine Barke, in der sich 18 Arbeiter befanden, kenterte in der Näh«
von Cangas de Onis . Sieben Personen ertranken.

Volkswirtschaftliches.
Geldmarkt.

Frankfurter Blirfe. 15. Januar, mittag» 12»/, Uhr. Kredit:
Aktien 214.10, DiSkonto-Kommandit 194.10, Staatsbahn 144.60,
Lombarden 16.50, Laurahütte 288, Boihmner 192.35, Gelsen--
kirchener 215.60. Tendenz: still.

Wiener Börse. 15. Januar. Österreichische Kredit-Aktien
682, Staatsbahn-Aktien 677, Lombarden 85.50, Marknoten 117.31.
Tendenz: fest.

Redaktionelle EinsendungenS&E’S
Verzögerungen , niemals an die Adresse eines Redakteurs , sondern stets
an die Redaktion des Wiesbadener Tagblatts zu richten.
Manuskripte sind nur auf einer Seite zu beschreiben. Für Rücksendung
unverlangter Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Gewähr.

Die Abend-Airsgabe «mfaßt 10 Seite «.
Lettung : W. Schulte vom Brühl in Wiesbaden.

Scranrwortlicher «edatteur für Politil und Jeuilletan: B . Schult « Mai Srützl;
für den übrigen redaltionellen Teil: Rötherdt : für die Anzeige» und

Reklamen: t>. Dorna »! ; iämtüch in Wielhaden.
Drück»ad Verlag der L. Sch elleader , scheu paf-BuchdruckerelI» SicttaMa.
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1 Pfd . Sterling: — Jt  20.40; I Franc , I Lire, 1 Peseta , 1 Lei — M 0.80; I österr . fl. i. O . = Ji2\  1 fl. ö. Whrg . = Jt  1.70; 1 österr .-ungar . Krone = Jt  0.85; 1 fl. holl . --- M 1.70; 1 skand . Krone — .4  1 .25 ; 1 alter Gold -Rubel ---

1 Rubel , alter Kredit-Rubel --- Jt  2 .16; 1 Peso - .« t ; I Dollar = .« 4.20 ; 7 fl. süddeutsche Whrg . = Jt  12 ; 1 Mk.-Bko. — Jt  1 .50; 100 fl. österr . Konv .-Miinze — 105 fl.-Whrg . — K ^ io ' .Kh,viih - T4i « kom .o -S I»

ZI. Staatspapiere. 3. .
3. .

Karlsruhe von 1896
do. » 1889

92 .60

»v« D. R.-Anl. (abg.) Jt 102 .40 3. . do . » 1866 » 91 .20
S</2 102 .50 3. . do . * 1897 » 91 .20
3. . 91 .46 3-/2 Kassel (abg .)
3'/i Pr. c . St.-A. (abg.) . 102 .40 4. . Köln von 1900 103.
3>Ä 102 .40 3-/2 Limburg (abg .)
3. . 91 .30 4. . Ludwigshafen von 1900
4. . Bad . St.-Anl. » 104 .90 4. . do . von 1890u . 1892 101 .90
31/2 » » (abg.) s. fl. 99 .90 3-/2 do . . 18% 99 .50
31/2 > » > A 100 .90 4. . Magdeburg von 1891 104 .20
4. . Bayr. Abi. -Rente s. fl. 163 .16 4. . Mainz von 1891
3-/, » E. B. u. A. A. A 161 .46 4. . do . » 1899 100 .50
3. . , E. 3 . Aul. 91 .86 4. . do . > 1900 104 .10
3-/2 Hamb. St.-Rente » 161 .66 3-/2 do . . 1878u. 1883
3-/2 » St.-Anleihe » 3-/2 do . , 1886u. 1888
3. . » » » 89 .76 3-/2 do . (abg .) j. 99 .10
4. . Gr. Hess . St.-R. » 102 .30 3-/2 do . von 94
4. . * » Anl . (v. 99) » 163. 4. . Mannheim von 1899 »
3-/2 » » 161 .26 4. . do . . 1900 101 .90
3. . » » » » 89 .50 3-/2 do . . 1888 * 100.
3. .
4. .
3V-
3>/a
1 .

Sächsische Rente
Württ . Anl.

> ' (abg .)

89 .90

101 .50
101 .50

91 .10

1,60 Griech . E.-B. stfr .90 Fr.
!>/« » Anl . von 87 • 43 .50
IV. . » , 87 (kl.) . 44 .16
4. . Ital . Rente i. G. Le
4. . » » ult . »
4. . » •» lOOOr » 103 .76
4 . . * » kleine » 103 .70
2,1.
4. . Norw . Aul. v. 1892 A
3V2
3. .
4. . Öst . Goldrente ö. fl. 102 .70
4. . . E . B. c. E. O. stfr. .
SV. . St. O. (F. L) S. -
5. . » (abg . G. C. L.) >
3. . » Lokalbahn Kr. 84 .30
4. . » Silb .-Rt. Jan . ö. fl.4-/s » » » April » 101.
41/5 » Pap .- » Febr . » 101 .10
4. . » » > Mai *
4. . y Staats - Rente Kr. 101.
4-/2 Portug . Tab .-Anl . A
3. . Neue Portug . S. III Jt, 63 .26
5. . Rum. (alt) v. 81- 88 A 09 .70
5. . » von 1892 » 39 .90
5. . * . 1893 » 99 .90
5. . » » 1903 * SS.
4. . * * 1890 . 89.
4. . , . 1801 . 88 .30
4. . » » 1894 .
4. . . » 1896 * 87 .80
4. . » > 1898 y 87 .90
4. . Russ . Cons . von 1880 » SS.
4. . . Ooli -A. » 1889 »
4. . , , H. . 1890 . 98 .70
4. . » St- Rte. -v. 1902 . 98 .40
4. . . St .-R. v. 94a.K. Rbl. 98 .80
Z-/2 Schw . O. v. 80(abg .) A 99 .30
3% y y von 1886 > 99 .60
3-/2 » » , » 1890 » 99 .50
3. . > > » 91 .50
4. . Serb . amort . v. 1895 » 74 -50
4. . Span . v. 1882(abg .)Pes.
3-/2 Türk .-Egypt .-Trb . L 99 .20
4. . » pnv . stfr . v.90 Jt —
4. . y cons . » »
1. . > conv . Lit . B. Fr. 62 .80
i . . » * C. y
1. . » » D. .
4 . . Ung . Gold -R. Jt 100 .50
4. . . . (kl.)
3. . » F.is. Tor * 30 .10
4. . . St . (Kr.) Rt. Kr. 99 .50

6. . Arg .i.O .-A.v. 1887 Pes.
„

4-/2 y » » 1888 A 80 .90
4. . » ä . . » 1897 » 79 .50
6. . Chin .St.-A. > 1895 £ 104 .10
S-/2 » » .4
5. . > » » 1896 L 97 .90
41/2 ' . . 1898 Jl 90.
4. . Egypt . unific . A. Fr.
3-/2 *i. privil . » y 101 .90
5. . Mex . inn . I-IV Pes. 41 .70
B. . » äuß . v. 99 stf. 408£ 102 .60
5. . » y 2040r » 102 .40

» cons . Pes. 27 .10

Zf. Provinz - u . Städte -Anl.
4. . Knempr . aä , axi a 103 .20
3-/2 do . X, Xil —XVI . 100 .25
3-/2 do . XIX 100 .30
3-/2 do . XVIII 95 .20
3. . do . IX, XI u . XIV. 91.
3-/2 Prov . Posen > 99 .70
3-/2 Frkf . a . M. L, N u. Q • 99 .90
3-/2 do . Lit . R (abg .) » 99 .90
3-/2 do . y Sv . 1886 » 99 .90
3-/2 do . . T » 1891 . 99 .90
3-/2 do . » U » 1893 . 99 .90
3-/2 do . » V . 1896 . 99 .90
3-/2 do . . W» 1898 . 99 .90
3-/2 do . Str .-B. » 1S99 . 99 .90
3-/2 do . v. Bockenheim » 100.
3-/2 Berlin von 1886/92 > 100.
4. . Bingen von 1900 »
4. . do . * 1901 >
3. . do . . 1895 -
3-/2 do . . 1898 .
4. . Darmstadt von 1891 »
3-/2 do . v . 1888U. 1S94 .
3-/2 do . . 1879- 1881 •
3-/2 do . » 1897 99 .20
4. . Erlangen von I960 » 103.
3-/2 Giessen von 1890 »
3-/2 do . »1393 »
3-/2 do . » 1896 »
3-/2 do . » 1897 » 99 .20
4. . Hanau »
4. . Heidelberg von 1901 » 102 .70
4. . Homburg v. d . H . >
4. . » von 1899 »
4. . Kaiserslautern v. 1891>
3 -/2 do . » 1889»
3-/2 do . » 1897»
4. . Karlsruhe von 1900 » !102 .10

31/2
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .

do . » 1895 »
do . » 1898 »

München von 1900 »
Nürnberg von 1899 »

do . »
Pforzheim von 1899 >

do . (abg .) von 1883 »
Wiesbaden von 1900 >

do . . 1901 »
do . (abg .) »
do . von 1887 *
dp . » 1891(abg .) *
do . » 1896 »
do . » 1898 *
do . » 1902 *

Worms von 1887/89 *
do . . 1896 *
do . . 1892 »

Würzbure von 1899 »
3V2
41/2
41/2
4-/2
4-/2
4. .
3-/2
4. .
3,8
3,8
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .
6. .
4-/2

Amsterdam h . fl.
Buk. von 1894(conv .) Jh
do . » 1888 » »
do . » 1895 » »
do . > 1898 » »

Christiania von 1894 *
Kopenhagen von 1886 »
Lissabon *
Neapel st . gar . Le

do . (kleine ) »
Rom (i. Gold ) gr . I »
do . II/VIII

Stockholm von 1880 .H
Wien (Gold)
do . (Papier ) S. fl.
do . von 1898 Kr.

St. Buen .-Air . 1892 Pes.
do . L

IOO.
104 .20
104.

99 .50

103.
99 .70
99 .80

99 .70
99 .70
99 .70

99.

102 .80
97 .70
96.

81 .40
101 .40
101 .10

101 .

43 .60

Divid.
Vorl . L.

8-/2
5. .
0. .
7. .
3-/
4.
4.

11.
4.
3.
6 .
8.
4.
9. .
7-/2
5-/2
3. .

49/io
4. .
9. .
9. .
9. .
5. .
6- /2
4-/4
7. .

Batik-Aktie».
Dtsche . Reichsb . .4 152 .30
Frankfurter Bank » 193 .60
Badische Bank R. 121.

4. . B. f. ind . U . Jt 84.
7-/2 Berl . Hdls .-Ant . »

Berliner Bank » 93 .50
Breslauer D -Bk. » 110 .60

6. . DarmstädterBk . s.fi.
11.. Deutsche Bank .4 223 .60

» Eff. u . W . R. 104 .90
4. . » Gen -Bk. Jt 100.

» Ver .-Bk. . 127 .50
8-/2 Disk .-Ges . » 194 .80
6. . Dresdener Bank » 154 .80

Frankf . H .-Bk. , 201.
» Hyp . CeV . . 149 .70

5-/2 Mitteid . CB . . 115 .50
5. . Natlbk . f. Dtschl . , 125 .10
4. . Öst .-U. B. Kr. 115 .50

Pfalz . Bank Jt 107 .20
» Hyp .-Bk. » 191 .50

Pr . B.-C.-B. R.
Rhein . Hyp .-Bk. J6 192 .20

5. . Schaffh . ßankver . »
7. . Wien . B.V. ö. fl.

Württeinb .N.-B.s.fl. 111 .70
» Ver .-Bk. » 147 .50

6-/2 Banque Ottom . Fr. —

Divid.
Vorl . L. Industrie-Aktien.

204.
80 .80

13. . 15. . Alum. (50»/o E.) Fr.42/3 7. . B. Zckf . Wh . fl.
3. . S. Ibl . (40% E.) A

do . 3000r »
15. . 15. . Bleist.-Fab . N. »
13. . 13. . Brauerei Binding >
7. . 7. . » Duisburg »

121/2 121/2 » Eiche Kiel »
9. . 6. . » Heim . Frkf . »
9. . 9. . » » Pr . Akt . »
8. . 8. . » Kempff »

14. .
71/2

» Mainz . A.-B. »
71/2 » Parkbr . »
71/2 6. . y Sonne , Sp . *13. . 13. . y Stern , Obr . *
6. . 6. . » Storch , Sp. »
51/2 51/2 » Tivoli , Stg . *

* Vereinigte *6. .
6. .6. . » Werger , W. »

6. . » Nie ., Hofbr . *
5. .

61/2 » Nürnberg *
61/2 > Pforzheim »
8. . 7.. » Worms Oe. »
4. . Gern. Heidelb . »
4. . » F. Karlst . »
5. . » Lothr . Metz »

26. . Bad. An. u .Sodaf . A
do . 600r »

5. . 8. . Ch . Bl. Silb. Br. »
16. . 16. . » D. G. u. 81. S. »
12. . y Fbr . Gldbg . »
10. . do . Gricsh . »
20. . Ch . Fw . Höchst »
4. . do . Mühlh . »

15. . Chem , Albert »
5. . 5.. » Ult . Fk . V. »

10. . El. Acc. Berlin »
0. . 0. . » Anl . Köln »
0. . 0. . » Cont . Nrnb . »
8. . 8. . » Ges . Allg . *
0.. 0. . » Helios Köln »

109 .70
251.
249 .50
130.
187 .90
173.
176 .50
137 .50
295.
116 .80
111 .
240.
109 .80
100 .
102 .50
108.
125 .50
140.
108 .70
121 .
122 .90
109.
129 .50
433.
433.
116 .10
296 .50
159.
231.
372 .50
104 .50
206.
102 .
164.

63 .50
222 .30

0. 0. El. Lahmeyer Jt 93.
3. 5. » Licht u. Kr. » 113 .40
0. 0. » Schlickert » 105.
4. 5. » Siem. u. H . » 141 .25
6. 6V' do . Zürich Fr. 121 .50
4. Filzfnbr . Fulda A 100.
9. 9. Gas Frankf . » 176.
0. 0. Gclsk . Gußst . » 100.
9. Gum . V. Brl. Ff. *
7. 7. Kalk Rh. W.
1-/2 Kupfw . Heddh . »

Lederf . N. Sp. »
92 .50

9. 182.
5% Löhnb .-Mühle 95.
0. Masch . A. Hilp . » 52 .20
5. 3. do . Klein » 101 .60

17. . Msch . Bielef. D. * 340 .50
9. » Fab . u . Schl. » 168 .50
5. . 7-/2 » Gsm . Deutz * 147 .50

127: 12-/2 » Karlsruher * 230 .10
4. . 6. y Mot . Obern . » 114 .60
8. . 8. » Schp . Frth . » 158.
0. . 0. » Witten . St. » 135 .30
5. . 5. Mehl- u . Br. H . » 96 .60
61/2 6V2 Ölt . Ver . D. » 118 .80

11. . ms Pinself . Nrnb . » 214.
41/2 Prz . Stg . Wess . » 101 .20
6. . Sch st, Fulda » 115 .50

18. . Siem. Glasin6 . » 265.
0. . 0. Spinn . Lamp. » 71 .50
3. . » Ettlingen s. fl. 104 .80
0. . 0. » u . Bw. Göp . A
6. . y Nordd . Jute »
0. . » Westd . » » 82 .20
8-/2 9. Tk . Tb . Rg. abg . L
0. . 5. Verl . Deutsche .# 100,
0. . 0. . » Richter »
5. . » Kölner » 98 .50
7. . 7.. » Straßburg » <119 .50
0. . Verz . Eis. Hüg . »

15. . Zellst . Waldh . » 244 .60
71.1/2 2. . » Ver . Dresd . *

Divid.
Vorl . L. Bergwerks -Aktien.
7.. 7. . Bocn . Bb. u. G . Jt 191 .40
5. . Bud. Eisenw . * 110 .30

18. . Conc . Bergb . » 328 .30
16. . 14. . Eschweiler » 252 .50
10. . Gelseiikirchen * 215 .50
10. . 10. . Harpener » 203 .60
10. . Hibernia » 207 .30
10. . Kaliw. Aschsl. * 160 .50
10. . 11. . Laurahütte R. 237 .30
17. . Westereg . Al. A 233.
. 41/2 do . Pr .-A. » 106.

0. . Kön . Marienh . »
5. . Massen »
0. . Obschl . Eiseni . » 103 .80

12. . 12-/2 Riebeck-Mont. »
7. . 7. . östr . Alp. M. ö. fl. 218.
Ö-/7 5-/2 Oz . Kfl. E. B. u. B. » —

Divid.
Vorl . L. Akt . v . T ransp .-Anst.
572 Braunschw . Lds . .4 127.
92/3 Ludw . Bexb. s. fl. 220.
6. . 6Vi Lübeck -Büch. .4

Marienb . Mlaw. R.
6W Pfalz . Maxb. s. fl. 138 .80

: 42/3 » Nordb . » 130.
0. . Allg . D. Kleinb . Jt 44 .50
7. . » Lok.-Str . » 143.
3. . Cass . Str .-B. » 83 .50
51/2 5. . Südd . Eis.-G. » 124 .40
6. . 41/2 Hamb .-Am.-P. » 109 .80
6. . 0. . Nordd . Lloyd »

do . ult. y 105.
6. . V. Ar . u. Cs. P. ö. fl. 120.
51/2 5. . do . St.-A. v. 1894 » 105 .80
52/3 52/3 Böhm. Nordb . »

113/7910(21 Buschtehr . A. »
1P/8 11. . do . B. »
6-V. 6% Lemb . Cz. lass . »

Öst .-Ung . St.-B. Fr.5% 53/5
0. . 0. . » Sb. (Lmb.) »
4% 43/4 » Nw. Lt. A. ö. fl.
51/4 51/4 do . Lit. B. »

Raab . öd . Eb. »3/4 3/4
41/21 41/21 Rchb .-Pb . C .-M. »
5. . 5. . Stuhlw . R. Grz . »
5.. 5. . Ung .-Galiz . I. » —
6Vs 6% Gotthard Fr.
41/2 41/2 Jur .-Spl. Pr . A. »4. . 4.. do . St.-A. »
0. . 0. . Jr . Genusssch . » —

3. 4 11. Mittelmb . Le
6* . It . Gs . Sic. E.-B. »
6. . It . Mr . (Ad. N.) .
1. . 13/5 Westsicilianer » 41 .80
5. . 5. . Anatol . E.-B. A
32/5 33/5 Lux . Pr . Hri . Fr. . “

Zf. Pr .-Obl . v . Transp .-A.
3-/2 Bg,-M. E.-B. L. C. Jt 100.
4. . Br -Ld . E.-B.O . E. 2 » 101 .20
31/2 do . Em. I (abg .) » 97 .20
41/2 Homb . E.-B. s. fl.
4. . Pfalz . Bx. Mx. Nd . Jt 102 .90
31/2 do . (convert .) » 99 .75
41/2 Allg . D. Kleinb . Jt —
41/2 do . Ser . VIII —
41/2 do . » IX »
4. . do . »
4. . do . Ser . IV—VI .
4. k do . . VII
4. . Cass . Strassenb . » 100.
4. . D. E.-B.-G. Frkf .S. I » 99 .25

* 41/2 do . Ser . II » 102 .75
31/2 S. E.-B.-G. Darmst . * 96 .20
4. . Böhm . Nb . stf. i. G. A 100 .60
4. . Wstb . stf. i. S. ö. fl. 101 .10 |
4. . do . in Gold Jt 102.
4. . do . von 1895 Kr.
4. . Elisabethb . stpf . i. G . A 98 .90
4. . do . (kleine ) » 93 .90
4. . do . stf. in Gold »
4. . do . » (kleine) » 102 . |

5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
3-/2
3-/2
5. .
5. .
5. .
4. .
2«/io
26/10
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
5. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4. .
4. .
4. .
5. .

Ks. F. Nb . v. 72i. S. ö .fl.
do . v. 18S7i. Silb.

Fr . Jos .-B. i. Silb.
Oal . K. L. B. stf . i.S.
Or .-Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch . 0 . 89stf . i. S. ö . fl

do . v. 89 » i. O. Jt
do . v. 91 » i. G . Jt

Lb . C.-J . stpfl . i. S. ö. fl.
do . stfr . >. Silb . >

Mähr . Grb . v. 95 Kr.
Öst . Lokb . stf . i. O . Jt

» Nwb . sf. i. G . v. 74 »
do . » conv . v. 74 »
do . > v. 1903Lit. C. *
do . Lit . A. stf . i. S. ö. fl.
do . » B. » »
do . Süd (Lomb.Jsf . i.G . .41

do . Fr.
do . v. 1871 Fr.
do . Stsb . 73,74 sf.i.G.Jt
do . Br. R. 72sf . i. O . R.
do . Stsb . 83 sf. i. G . .4
do . 1—8 E. sf. i. O . Fr.
do . v. 1885 stf. i. G . >
do . 9 Em. stf . i. G . »
do . (Eg . N.) sf. i. G . »
do . v . 1895 stf. j G. .4
do . 200er sf. i. G . »
Prag -Dux . sf. i . G . »
do . v»96 stfr . >. G . »

R. Öd . Eb . stf . >. G . ,
do . v. 91 stf . i. G . »
do . v. 97 stf . !. O. »

Rudolfb . stf . i. S. ö. fl.
» Salzkg . stf . i. G . Jt\do . 400er stf . i. G. »

Ung . Gal sf. i. S. ö. fl.

101 .60
100 .90
100 .70
100 .40
100 .20
101 .60

94.
100 .30
101 .

107.
93 .10
94 .40

107 .20
106 .30
106 .25

65 .70

111 .70
108 .20
101 .70

91 .20

89 .90

104 .70
84 .90
78 .20
75 .80
75 .80

100 .80
102 .10
102 .10
111 .10

Ital . stg . 2500er Le
do . 500er -
do . Mittelmeer »
do . 500er »
Liv. C., D. u . D./2 *
Sardin . Sek. »

do . (500er) »
Sicilian . v. 89 Gr . »

do . kleine »
do . 91 Gr . »
do . kleine »

Süd .-Ital . A.-H.
Toscan . Central »
Westsizilian . v. 79 Fr.

do . v. 80 Le

72 .30
72 .30

102 .60

103.
103.
101 .60

103 .30

71 .40
115 .70
103 .50
104.

Iwang . Dombr . Jt
Kosl . W . v. 89 sf. g . .Kursk . Kiew . E. B. »
Moskau Sniolenzk »
» Wind . Rb . v. 97 »
» von 98 stfr . »

Mosk . W . v . 95 sf. g . »
Russ . Sdo . v . 97 sf . »
do . v. 98 stfr . »

Russ . Südw . (gar .) »
Ryäsan Koslow »

do . Uralsk >
do . v. 97 stfr . »
do . v. 98 stfr . »

Wladikawk . gar . »
do . v. 95 »
do . v. 97 »
do . v. 98 »

Anat . E .-B.-O . i. O . Jt
» > Ser . II >
» » 408er »

P . E.-B. v . 86 2000er »
do . 400er >
do . v . 89 I. Rg. »
do . v. 89 400er »
do . v . 89 II . Rg. »

Salonik -Mon . i. O . »
do . 404er »

98.
97 .80
97 .50

97 .10

97 .60
97 .50
97 .40

97 .75
97 .80

103 .60
103 .40

74 .20
74 .20
96 .90
96 .90
51 .75
62 .30

Zf. Bodenkredit -Pfandbr.

4..
31/2
4..
4..
3-/2
4. .
3V2
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2

Bay. V.-B. Münch.

» B.C. V.-B. Nrnb . »

» Hyp . u. W .-Bk. »

Berl . Hypb . abg . 80% »
do . » 80% »

D. Gr .-Cr . III u . IV »
do . Ser . V »
do . VI »
do . IX
do . VIII »

D. Hyp .-B. Berl . »

Eis. B. u . C .-C.-O. »
» Com .-Obl . »

Fr . H .-B. S. XIV »
do . XVI u . XVII *
do . XVIII *
do . XII u. XIII .
do . XV »
do.  XIX »
do . Komm.-Oblig . I»

Fr . H .-C.-V. (abg .) »
do . 15—19, 21—26 »
do . 27, 37, 39 u. 42 »
do . Serie 31 u. 34 »
do . S. 35, 36 u. 38 *
do . Serie 40 u. 41 »
do . S. 28, 30,32,33 >
do . Serie 29

Fr . Lw. C.-B. D.-J . »
do . N. P.

FI. H .-B. S. 141-250 »
do . 251-340 >
do . 401-420 >
do . 1-45 (abg .) »
do . 46-190 »
do . 301-310 »

Mein . Hyp .-B. S. II »
do . Ser . VI
do . S. VII unk . 1906>
do . S.VIII unk . 1911»
do . (abg .) »
do . unk . b. 1905 »

101 .80
99 .70

100 .75
101 .80

99 .40
102 .50

99 .70
99 .30
94 .10

103 .30
97 .40

100 .40
102 .50

97 .40
101 .30

96.
109.
100 .
101 .30
102 .90
101 .90

97 .80
97 .80
98 .30
99 .60

105 .20
100 .20
100 .80
101 .20
100 .20
101 .80

97 .30
97 .30
99 .20
99 .20

100 .60
100 .80
103.

96.
96.
97.

100 .70
101 .80
102 .
102 .80

97.
97.

4. . M B. C. A. (i.Or .) II Jt 100 .50
4. . do . Ser . Ill » 100 .50
3-/- do . unk . b . 1906 » 97.
4. . Nass . Ldsb . Lit. Q. »
4. . do . R. * 103 .80
3-/2 do . I. »
3>/i do . F. G. H . K. L. » 100 .70
31/2 do . M. y
3-/2 do . N.
3-/2 do . P . »
3Vj do . S » 100 .60
3. . do . O. » 91.
4. . Pfalz . Hyp .-Bank » 101 .40
3-/2 99 .40
4. . Pom . Hyp .-A.-B. » —
4. . do . (Apr .-Okt .) » —
3-/2 do . (Jan.-Juli) »
3-/2 do . (Apr .-Okt .) »
5. . Pr . B.-Cr .-Act.-B. R.
5. . do . Ser . III Jt
4-/2 do . » IV
4. . do . » XVII » 101.
4. . do . » XVIII » 102.
3% do . » XX 100 .40
3-/2 do . » 96.
4. . Pr . C. B. C. A. G . v.90 » 101 .10
4. . do . von 1899 » 102 .80
3-/2 do . » 86, 89, 94 » 96 .50
3-/2 do . » 1896 » 97.
4. . do . » 1901 » 103.
4. . do . » 1903 103 .20
4. . Pr . C.-K.-O. v. 1901 » 104 .70
3-/2 do . von 1837u. 1891 » 99 .50
3-/2 do . » 1896 » 99 .90
4-/2 Pr . Hp .-A.-B. abg . » 116.
4. . do . a . 80% abg . » 100 .90
3-/2 do . a . 80% abg . » 94 .40
3-/2 do . »

do . abg . Certific . »
4. . Pr . H .-Vers -A -G » 99 .50
3-/2 95 .60
4. . » Pfdb .-B.Hyp .P .ß 102 .90
3% > > » I2 100 .60
3-/2 97.
3-/2 » » Kom.-Obl .(§ 100 .20
4. . Pr . Ldsch . Ontr . jg 103.
4. . Rhein . Hyp .-B. 100 .80
4. . do . unk . b. 1907 » 102 .50
3-/2 do . Ser . 69-82 » 98.
3-/2 do . Communal » 98.
4. . S. B. C. 30/32,34 u. 43 » 101 .50
3-/2 do . bis inkl . 8. 52 » 99 .40
4. . W. B. C. A. CölnS . I . 101.
4. . do . Serie II > 101 .10
4. . do . » V » 102.
4. . do . » VI > 102 .70
3-/2 do . » III 97.
3-/2 do . » IV 98.
4. . W . H .-B. b . 1892 » J 00 .60
4. . do . unk . b . 1908 » a.03.
3-/2 Württ . Hyp .-Bank » 99 .25
4. . do . Credit -Ver . » 101 .70
3-/2 do . Cred .-K.-U. » 99 .60
3-/2 do . unk . b . 1902 » 99 .80
4. . W . V.-B. S. 15-20 » 102 .50
3-/2 do . S. IV-X (abg .) » 99.
3-/2 do . Serie I u. II » 99.
3-/2 Dän . L. H . n. W .-B » 91.
4. . Finnl . Hyp .-Ver . »4. . Ital . Nat .-Bk. stf. Le
4. . 102 .80
4. . » Allg . Im. v. 1899 » 101 .30
3-/2 Norw . Hp .-B. v.1887 A4. . Pest . E. V. Sp.-V. Kr. 99.
4. . P .U.C.B.stf.i.G.S.2 » 99 .50
4. . Schw . R. H. B. v. 78 Jt
4. . do . unk . b. 1904 »
4. . Ungar . B.-Cr .-I. ö . fl. 99 .70
4. . do . steuerfrei »
4. . U. L.C.-S. A. U. B. Kr. 97 .40
5. . Ungar . H .-Bk. ö . fl.
4. . do . Ser . I. v. 1897 Kr. 99.

Zf. Atnerik . Eisenb .-Bonds.
4*. Brunsw . u. West . I M. 94 .60
4-/2' Calif. Pacific I . Mtg. 105.
4-/2' do . II M. Ctr . Gar. 102 .50
6* . do . III Mtg. 101 .50
3' . do.
5* . Calif . u . Oregon IM.4' . Centr . Pacif TRef. M. 99 .70
3-/2- do . Mtg. 84 .60
5. . Chic . Burl . Qn . (J . D.) 108 .50
6. . do . Milw. St.P . (P .D.) 110 .10
4* . do . Rock Isl. u . Pac. 101 .50

Cinc . u . Spr . I Mtg.
4-/2* Denver Rio I cons . M.
4* . do.
5* . Houst . u. Texas I M. 111 .20
6* . Louisv . u. Nashv . I M. 123 .50
3* . do . II Mtg. 72 .50
6t. Mobile u. Ohio I M.
5* . Newyork Erle II Mtg. 111 .70
41/2* NewyorkErlelH Mtg.5 *. do . IV » 111 .70
4 ' . North . Pac . Prior . L. 103.
5* . Oregon u. Calif. I. M. 102 .40
4* . » Railr . Nav . Cons.
4* . Pac . of Missouri I M. 102 .50
6* . do . cons . I Mtg.
5* . do . Lex . Div. I Mtg.
4-/2* Pittsb . Cinc . Ch . St. C.
5* . San Fr . u . Nrth . P. IM.
6* . South . Pac . S. A. I M.
6* . do . S. B. I Mtg.6* . do . I Mtg.
5*. do . cons . I Mtg.
5’ . Stockt . CooperCtr . G. 100 .20

•* 3.20;ro

6* . St. Ls. Frc . M. W. Div. ua? 3
6* . St. Louis Wich . u. W.
4* . Union Pacific I Mtg.
5 * . West . N .-Y. u . P I M. 114 .904 * . » Gen . M . Bds . u . C. 93 .80* (Inconie -Bds . )

• Kapital und Zins in Gold.
f Nur Kapital in Gold.

Zf . Versch . Obligationen.
4 . . Bank f. industr . Untn . A 97.
4 . . y Orient . Eisenb . » 99 .80
4 . . Brauerei Binding » 101 .80
4 . . do . Essighaus »
4 . . do . Nicolay Han . »
4 . . do . Kempfl' (abg .) » 99 .80
4-/2 do . Storch Speyer » 105.
4 . . do . Werger » 101.
4. . Buderus Eisenwerk » 101 .00
4 -/2 Cementfabrik Karlst . » 102 .50
4. . Cementw . Heidelberg » 101 . "
4-/2 Ch . B. A. u. Sodafabr . » 105 .75
4-/2 » Fabr . Griesheim E . » 105 .60
41/2 » Farbwerke Höchst » 106 .9Ö
4-/2 » Ind . Mannheim » 101 .80
5 . . Dortmunder Union » 111 .504. . Esb .-B. Frankfurt a. M. » 100.
3-/2 do . » 97 .50
4-/2 Eisenbahn -Renten -Bk. * 103,30
4. . do . » 100 .10
4-/2 El . Allg . G .-Ob . S. 4 » 103 .70
4. . do . Serie I-III » 102.
4 . . Bk.5. elektr .Unt .Zürich »
4 -/2 El .G. f. elektr . U. Berlin » 102 .50
4 -/2 do . Frankfurt a. M. »
4-/2 do . Helios » 83.
4. . do . » » 81 .50
4-/2 do . Ges . Lahmeyer » 97 .60
4 -/2 do . Lichtu . Kr . Berlin » 104 .20
4 -/2 do . Schlickert » 100 .20
4-/2 do . Siemens &Halske »
4. . do . Cont . Nürnberg » 90.
4 -/2 do . Werke Berlin * 102 .90
4 . . do . » » 101 .30
4 . . Kaliw. Aschersleben H . »
3 -/2 Klb. d . Pr . Pfdbr .-B. »
4 -/2 Cöhnb . Mühle » 105 .50
4-/2 Österr . Alp . M. i. G . » 105 .10
3 -/2 Palmengart . Frkf . a . M. » 98 .30
4. . Rh. Met. Düsseldorf »
4. . Ung . Lok .-E.-B. Kr. 98.
4. . do . Serie II. A 97 .78
4. . Ver . D. Ölfabriken » 104 .80
4 -/2 » Ultr . Fw. Levk . » 105 .70
4 . . 101.
4. . Westd . J . Sp . u . W. » 95 .20
3-/2 Zool . G . Frkf . a . M. » 97 .20

Zf. Verz. Loose. In Proz.
4. . Bad. Pr .-Anl . R. 146 .50
4. . Bayr . Pr .-Anl . R.
5. . Donau -Reg . ö . fl. 141 .50
3-/2 •Goth. Pr . I. R. 125.
3-/2 » » II . » 112 .50
3. . Holl . Kom. v. 1871 fl.
3-/2 Köln -Minden R. 135 .10
3 -/2 Lübeck von 1863 R.
3. . Mad. C . 1880/1886 Fr. 50.
4 . . Meining . Pr .-Obl . R. 135 .80
4% Np . ab . unab . 80 G . Le
3-/5 Oesterr . L . v. 1854 ö . fl.
4. . do . » v. 1860 ö . fl. 155 .50
3. . Oldenburg R.
5. . Russ . v. 1864a. Kr. Rbl.
5. . do . v. 1866a. Kr . »
2 -/2 Rb .-Gr .-St. I. A.-S. fl. 111 .50
2 -/2 do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl.
3 . . Türk . (p . St. i. Mk.) Fr.
3. . do . Ült . do . Fr.

Zf. Unverz . Loose , p. st . i. ai
Ansb .-Onzh . fl. 7 —
Augsburger fl. 7 - .
Braunschweiger R. 20 151 .50
Finländisch . R. 10 88 .10
Freiburger Fr . 15 35 .80
Oenua Le 150
Mailänder Le 45

do . » 10 19 .30
Meininger s. fl. 7 32 .50
Neuchätel Fr . 10
Oesterr . v. 1864 fl. 100 444.

do . v . 1353ö . fl. 100
Pappenheim s. fl. 7
Ung . Staatsl . ö. fl. 100 354 .50

— Venetianer Le 30 — rJ

Geldsorten . Brief. Geld.
Münz-Duk . i. G . p .St. — — ' \
Engl . Sovereigns » 20 .45 20 .41
20 r'rancs -St. » 16 .25 16 .21
20 do . halbe » — —
Gold -Dollars p . Doll . 4 .19 4 .18
Neue Russ .Imp . p .St. — —
Gold al marc p . Ko. 2800 2790
Ganzf . Scheideg . » 2804 — 1
Hochh . Silber » 82 . 80.
Amerikan . Noten
(Doll .5—1000) p . D. — 4 .10

Amerikan . Noten
(Doll. 1—2) p . Doll . — 4 .18VJ

Belg. Noten p . lOOFr. — 81 .10
Engl . Noten p . 1Lstr . — 20 .44 -/2
Frz . Noten p . 100 Fr . — 81 .30
Holl . Noten p . 100 fl. — 169 .55
Ital . Noten p . 100 Le. — 81 .40
Oest .-U. N. p . 100 Kr. 85 .40 85 .30
Schweiz . N . p . 100 Fr . 81 .15 81 .05

Wechsel . Kurze Sicht.
Amsterdam . fl. 100 I 169 .55
Antwerpen Brüssel . . . . Fr . 100 31 .15
Italien . Lire 100 | 61 .30
London . Lstr . 1 j 20 .445
Madrid . . Ps . 100
New-York (3 Tage S.) . . . D. 100
Paris . Fr . 100 ! 81 .25
Schweiz . Bankplätze . . . . Fr . 100 | 81.
St. Petersburg . S.-R. 100
Triest . Kr. 100
Wien . Kr . 100 | 85 .25

do . . . . . . . . . Kr. in. S.

In Mark.
2-/2—3 Monate.

— 3-/2»/>
— 3 <V°
— 50/®— 40/9
— 5°/9

— 3°/9
— 4-/2%
— 5%

— 31/2%

Carl Kalb Sohn Xachfolger
Bankgeschäft , — gegr . 1846 , E

Inhaber Commereicnrath Hollmann und Henry Hollmann,

Wiltielmsfrasse9, Sehe  Wtthelmsplate9
Wir empfehlen zu Anlagen:Pfandbriefe der Prenss. Central-Bodener.-Aetiengcs. - Frankfurter Hyp.-Bank- Rhein.Hyp.-Bank- Brannschw-Hannov.Hyp.-Bank-

Rhein.-Westf. Bodener.-Bank- Prenss. Bodencr.-Actien-ßank- Aassauiscke Landesbank. 3616
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für Frauen und Jungfrauen,E.H.
Mittwoch , den 20 . Januar cr. . Abend S

«>/, Uhr, im Saale de« Ev . VereinShauseS,
Kjatttrstraße2. F 84g
1. oröentUdjc General-VerlmmlMg
Bit folgender Tagesordnung:

1. Jahresbericht der1. Vorsteherin.
8. Redmnngsablage des Kafflrer«.
3. Wahl der Rechnung-Prüfer.

. , 4. Festsetzung der Voranschlags für 1904.
5. Ergänzungswabl zum Vorstand und

Verivaltungrausschuß.
6. Sonstige Vereinsangclegenheitcn.

Die stimmfähige « Mitglieder werden hierzu
Mit der Bitte um pünktliches Erscheinen eingeladcn

_Der Vorstand.

Frauen-Sterbekasse.
Mittwoch , den 20 . Januar er. , SlbendS

g Uhr, im Saale des Ev . Bereinshanfes»
Plattcrstraße 2,

1. orüentlidje General-PersaMluiig
mit folgender Tagesordnung:

1. Bericht über da« Jahr 1903.
2. Wabl der Rechnungsprüfer.
3. Festsetzungde« Voranschlags für 1904.
4. Sonstige Vereinsangelegenheiteu.

Die stimmfähigen Mitglieder werden hierzu
Mit der Bitte um pünktliches Erscheinen ein-
geladcn. F339

_Der Vorstand.

Kartoffel-Handlung Diels.
Tbeile hierdurch mit, daß ich von jetzt ab

nur noch mit
Telephonruf 479

für Krabenstraßc9 und Zimmermannstraße3 ait=
geschlossen hin._

Ailsuerknus
wegen Abbruch des Hauses und

Aufgabe der Artikel.
Salatöl , seither 60 Pf., jetzt 45 Pf.

perV* Liter,
Salatöl , seither 48 Pf., jetzt 34 Pf.

perV* Liter,
Salatöl , seither 40 Pf., jetzt 3v Pf.

per'/a Liter,
Rüböl, früher 35 Pf., jetzt 26 Pf.

per Vs Liter.
Feinste Pflaumen 15 Ps.
Conservcn, Seife , Suppen -Artikel,

Gewürze zn Ankaufspreisen.
Cognac,Marke Scherer,wegen Aufgabe dieser

Marke verkaufe mit 20 °/o Rabatt.

Adolf Haybach,
Wellritzftraste 22,

Eröffne am 23. Januar Hellmund-
straße 43 (Neubau) ein Special-Geschäft in
Kaffee, Thee , Cigarren,

Cognac und Weine . 53
Geräucherte Ochsenzungen

_ da« Stück zu3—5 Mk. empfiehlt
F»e«,i, Ltrivl », Kriedrichstraste 11.

I » nur la la

Pferdefleisch .JNs
empfiehlt

M. Dreste , 18 Hochstätte 18.
Telephon 2618.

Prima verzinkte

WMHse , Wmm,
Eimer,

Wemimer , KchleHller.
Preise im Schaufenster. «

5 . hirschfeld,
Langgaffe 2. Telephon 2973.

/

\

Znm 27. Jannar, Geburtstag Sr. Majestät des KaisersI
lütxnAin Wimpel , Banner von rein wollenem

-™-1 •»uU " ! ! ? Schiffsflaggentuch
^ Bonner Fahnenfabrik(7.hIS««"*.

Alleinige Niederlage , Verkauf zu Fabrikpreisen bei 98

H. Schweitzer, Go“l„Äir k Hoflieferant,
Galanterie- und Spielwaaren-Magazin. Ellenbogen - asse 13.

M - M . M . M . M . M . M . M . M , M , M . M . M . M,vir- * * W- w "" M M

ßrigirnm .kgt^ et-

Tombola -Gegenstände znm alljährig beliebten

wilöfang-
Vall

am Sonntag , den 17. Januar er. , in der
Männer -Tnrnballe , darunter ein^ NlikleA
Berticow mit Spiegelaufsatz, sind bi»
Sonntag früh im Laden de» Herrn Ulxiiöfer,
Römerberg 11, ausgestellt.

Nur 1 Mark
I» Feder in eine Taschenuhr, Reinige«

derselben Mk. 1.50.
Kein Lad. Gar. 2 Jahre. Kein Lad.

« . Spie ». Uhrmacher,
Sck>waIbacherstr.12,V.,RäheRheinstr.

Bei jeder Witterung machtAlbion
die Hände blendend weiß.

Aecht L Flacon 60 Pf., Dovvelflacon 1 Mk.
in Apotheker «Inn »'» Flora -Drogerie,

Große Burgstraße 5.

Fiir die fprfame Hmssw«!
empfiehlt da?

Lebensmittel-Consnmgeschäft
Teleph. 3043. HeNmundstr. 42 Teleph. 8043.
Fst. Süßrahmbutter 118, bei 5 Pfund 115 Pf.
Prima Kernseife per Pfund 22. bei 5 Psd. 21 Pf.

„ Schmierseife per Pfd. 17, bei 5 Pfd. 16 Pf.
Petroleum per Liter 17 Pf.

Großer Gemüse-Abschlag!!!
Gelbe Rüben .
Weiße Rübe» .
Rotbe Rüben .
Schwarzwurzel
Roicukobl . .
Rotbkraut . .
Wirsing. . .

per Pfd. 4 Pf.
. . . . 5
. . . » (>
• • * n 15
• . „ „ 15
per Stück 12—25

7—12
Alle hier nicht angeführten Artikel zu ganz

enorm billigen Preisen.

Fremden -Verzeichnis vom 15. Januar 1904 .
fcloek- v. Simson, Frl., Berlin. — Wolff, Fr . Justizrat, Berlin.

— Schwerdtfeger, Fr . Rittergutsbes., N.-Siegensdorf. —
Weiter, Offiz, z. D„ Köln.

Schwarzer Bock. Ehrhardt , Ingen., Wolfenbüttel. — Schmitz,
Kfm., Köln.

Einhorn . Nürnberg , Kfm., Frankfurt . — Sternfeld , Kfm.,
Berlin. — Rolle, Kfm., Börstadt. — Schmidt, Frl., Mainz. —
Marx, Kfm., Mannheim. — Avril, Kfm., Frankfurt . — Stern,
Kfm., Stettin. — Weber, Kfm., Frankfurt.

Eisenbahn-Hotel. Gahl, Dr. med., Berlin. — Laridö, Kfm.,
Worms.

Hotel Fahr . Wolff , Dortmund.
Erlbier Wald. Nördlinger, Kfm., Stuttgart . — Leiter, Kfm.,

München. — Meule, Kfm., Stuttgart . — Wolff, Kfm., Köln.
~7  Grünwald, Kfm., Stuttgart . — Amz, Kfm., Remscheid. —
Bierbrauer, Fr . m. T., Weilburg. — Bachmann, Frl., Koblenz.
—- Tietz, Kfm., Görlitz. — Giese, Kfm., Frankfurt . — Schüler,
Kfm., Karlsruhe. — Goldberg, Kfm., Plauen. — Rothschild,
Kfm., Frankfurt . — Peters, Kfm., Erkelenz. — Denk, Fabr.,
Stuttgart. — Marcus, Kfm. m. Fr., Berlin. — Kraft, Kfm.,
Hannover. — Bremen, Kfm., Nürnberg. — Henrich, Kfm.,
Aachen. — Kreuzer, Kfm., Offenbach. — Rofloer, Kfm.,
Velbert. — Köhler, Kfm., Eisenach. — Feiler, Kfm., Chem-
nitz. — Koch, Kfm., Plauen . — v. Zwergen, Kfm., Stuttgart.
~ Landau, Kfm., Berlin. — Eckstein, Kfm., Berlin. — Kaebe,
Kfm., Köln, — Clarenbach, Kfm., Berlin.

®>PP«L Schulz, Kfm., Bremen. — Berger, Kfm. m. Fr., Elber¬
feld. — Lutz, Kfm, Leipzig. — Kircher, Kfm. m. Fr., Nürn¬
berg.

B*tal HdonOtn . Lange, Fair., Gofhenburg.

Kaiserbad. Rogge, Oberleut. m. F. u. Bed., Hagenau. — Ghyka,
Fr. m. F., Rumänien ., — Purmann , Major, Oppeln.

Kaiser Friedrich. Trautmann , Kfm., Frankfurt . — Theilmann,
Frl., St. Denis. — Müller, Kfm. m. Fr., Frankfurt.

Kronprinz. Kayser, Kfm., Hamburg. — Schäffer, Frl., Berlin.
Knchans Lindenhof. Jürgensen, Architekt, Schleswig.
Hotel Lloyd. Geiger, Augsburg.
Metropole n. Monopol. Hernes, m. Fr., Brüssel. — Heinemann,

Mainz. — Wülferling, Kfm., Hamburg. — Schutt, Kfm,,
Hamburg.

Hotel Nassau. Sternheim, Rent. m. Fr., Hannover. — Fleischer,
Rent., Wien. — Fabian, Fr. Rent., Dresden. — v. Biberstein,
Frl., Dresden.

Nonnenhof. Doergens, Kfm., Köln. — Jung, Kfm., Miehlen.
— Friedländer, Fahr ., Berlin. — Sannemann, Kfm., Osterode.
— Stein, Kfm., Frankfurt . — Schaefer, Kfm., Chemnitz.

Oranien. vom Rath, Rent., Köln.
Pariser Hof. Bodinus, Hamburg.
Pfälzer Hof. Faust , Groß-Eichen. — Normann, m. Fr., Dresden.

— Kaiser, Kfm. m. Fr., Karlsruhe.
Qnisisana. Roosen, Frl. Rent., Hamburg. — Simpson, Rent.

m. Fr., Ackworth. — Buchmann, Frl. Rent., Frankfurt.
Heichspost. Lübeck, Kfm., Berlin. — Blindt, Kfm., Barmen.
Hömerbad. Lanzendörfer , Kfm. m. Fr., Marienbad.
Rose. Holt, Frl. m. Bed., London. — Günther, 2 Frl., Frank¬

furt — Kingsmill, Fr ., London.
Goldenes Hoß. Mühlen, Kfm., Rheydt — Levi, Kfm., Mann¬

heim.
WeiBes Roß. Lehmann, Hauptm., Wesel.
Sanatorium Dt Schütt Lcheckt, Kfm, m. Fr., Vallendar.

Tannhänsci . Schröch, Ingen., Stuttgart. — Hinterthür, Kfm.,
Köln. — Richter, Kfm., Berlin. — Eberhardt, Kfm., Lampert¬
heim. — Wenzler, Kfm., Ulm. — Errnert, Ingen., Betzdorf.
— Jäckel, Kfm., Kempten. — Kurth, Kfm., Aßmannshausen.
— Maas, Kfm., Mannheim.

Tamms-Hotel. Wüst, Stud., Halle. — Lantzius-Benning, Dir.,
Dr., Weilmünster. — Spamer, Architekt, Berlin. — Josten,
Kfm., Neuß. — Goetz, Fr. Rent. m. Kind, Dieuze.

Union. Staat, Fr ., Frankfurt.
Hotel Viktoria. Schneider, Ingen., Berlin. — Clark, London.

— Schönfeld, Frankfurt . — Bornemann, Hamburg. —
Laferme, Fr., Paris.

Vogel. Zimmermann, Kfm., Köln. — Wantger, Kfm., Mainz.
— Lövelt, Frankfurt . — Netzer, Kfm., Hannover. — Dember,
Kfm., Köln. — Franke, Kfm., Fürth.

Weins. Herion, Fahr., Pforzheim. — Pickelein, Kfm., Elber¬
feld. — Rohs, Kfm., Köln.

Westfälischer Hof. Hinderthür, Ingen., Siegen.

In Piivathänsern?

Villa Beanlieu. Wolff, Fr ., Berlin.
Pension BSttger. Rheingantz, Fr. Rent., Brasilien. — von

Steinberg, Fr. Rent., Brasilien.
Gr. BnrgstraBe 14. Lilly, Oberleut., Göttingen.
Pension Herma. Vaudevenne, Frl., Courtray. — Gilmet, Frl.,

Tournav. — Gilmet, Fr. Rent., Tournay,
Marktstiaße 20. Schmitz, Kfm., Düsseldorf.
Pension Schupp, v. Beville, Frl., Berlin,
TansnsstraBo 48, S. Schäfer, FrL, KisL
Villa Tererina. Landau, Fr, Rußland,



Seite 8 . 15 . Januar 1904, Wiesbadener Tagblatt ( Adend-AuSgabe ) . Verlag : Langgasse 27. 52 . Jahrgang . No . 24 ,

Larneval-Sesellschast
„Glühlicht".

Sonntag, den 17. Jan .,
findet unsere

A
Hr Ms, im Saale „Zur Waldlust" statt,

/ V ^ wozu wir em verehrt. Publikum,— Freundeu. Gönner hoff, cinladen.
DaS Komitee.

XL. Einzug de« Comilce» 4 Ilbr 16 Minuten.

Erste große
Gala-Sitzung

'mit nur urgelungenem Programm

rwur
zu Selters a. d. Laim,

Tafel- u. Medizinalwasser1. Ranges.
Rein natürliche Füllung ohne jeden Zusatz.

Laut der von Herrn Profeasor
Br . H . Fresenius ausgeführten ge¬
nauen Analyse ist der Brunnen ein al-
kalisoh - muriatischer Säuerling, der dem
Niedergelterser nabe steht und folgende
Vorzüge besitzt:

1. hat er mehr freie,natürliche Kohlen¬
säure wie das des berühmten fiscal.
Brunnens zu Niederselters,

2. übertrifft er an doppelt kohlensaurem
Lithion die Kgl. Quelle zu Nieder¬
selters, Faohingen und die beiden
Quellen zu Wildungen,

3. übertrifft er an doppelt kohlensaurem
Kalk den Kgl. Brunnen zu Nieder¬
selters u. kommt den beiden Quellen
zu Wildungen darin fast gleich, so
dass das Wasser der neuen Selterser
Mineralquellezu Selters a. d. Lahn
also dieVortheile des Kgl. Brunnens
zu Niederselters und von Giess-
hübei als erstklassiges alkalisch-
muriatisches Tafelwasser mit den
hochgeschätzten heilkräftigen Eigen¬
schaften des erdigen Mineralwassers
von Wildungen verbindet. 3325

Preis p. 1 Krug 30 Pf., bei 12 Kr. —27 Pf.
General -Depdt

fHrWlesbaden and Emgefendi
Wilh . Heinr . Birck,

Ecke Onanien- und Adelbeidstr.
BezirksfernspreeherNo. 218.

Weissweine.
Die stete Zunahme des Absatzes meiner

Weine ist der beste Beweis für Güte und Preis¬
würdigkeit derselben. Bevor 8ie Bestellung
machen , bitte meine Weine (gegcii
glelchprelsige jeder Conrurrem zu
probiren und vergleichen.
Elsheimer . . Fl. 50 Pfg., bei 18 Fl. 45 Pfg.
Trabener Mosel „ 50 „ „ 18 n 45 „
Laubenheim er . „ 55 „ „ 13 , 50 „
Bodenheimer . , 60 , , 18 , 55,
Wintricher . . , 60 „ , 18 , 55 ,
Niersteiner . . „ 70 „ , 13 , 65 ,
Moselblümchen , 70 , „ 13 , 65 „
Kiedricher . . , 75 „ , 13 , 70 ,
Hattenheimer . , 80 . , 13 , 75 ,

(sehr zu empfehlen)
Zeltinger . . . Fl. 80 Pfg., bei 13 Fl. 75 Pfg
Piesporter . . ,90, , 13 , 85,
Oppenheimer . , 80 , , 13 , 75 • ,
do. Goldberg . . 100 , , 13 , 90 ,

(ganz vorzüglicherWein)
Erbacher . . Fl. 100 Pfg., bei 13 Fl. 95 Pfg.

Von besseren Weinen bitte Preisliste zu
verlangen. Sämmtliche Sorten im Fass von
ca. 20 Liter an billiger. 2540
F. A. Dienstbach , Herderstr . 10,

Weinban and Wrtnhandel.
Meine Kellereien stehen unter der ständigen

Controllo des Instituts für Chemie und Hygiene
von Prof. Dr. Meineke & Gen. in Wiesbaden.

W' elnkellcrelem Herderstr . IO,
Blilclierplaf « 3 und Nlersteln » . Rh.

in5-Pfd.-EimklD«,affd,«NN111 ein 10-Psd.-Eimer
— 1.50,2.10 (PUltllUJllUliUil Mk. 2.90, 4.Mk.

ausgewogen per Pfd. 32 und 50 Pf.

in5-Psd.-Eimer Marmolabon inlO-Pid.-Eimer
Mk. 1.20,1.40 MUUukUUIUi Mk. 2.30, 2.70

ausgewogen per Pfd. 25, 30, 40, 60, 70, 100 Pf.
in 5-Pfd.»Eimer fföoUa’ir in 10-Psd.-Eimcr
Mk. 1.10 bis 2.60 mlEh » 2.- bis5.-

auSgewogeu per Pfd. 20, 30, 35, 40, 55 Pf.

'"Äf Mt.itoiftUtttn inÄ 6'
ausgewogen per Pfd. 50 Pf.

i» 5-Psd.-E. llrsichfe i» Essig in 10-Pfd.-E.
2.80.3.20.4.10 Al.UU1lr„. Zucker 5.50,6.30,8.-
auSgcwogen per Pfd. 60, 70 und 85 Pf. empfiehlt

C W/iinnn Eierteigwaaren und. IIDiklvi,  Konserveu -Haus
(eigene Fabrikation), Mauergafle 17. 3181

Frische gme Urilige
treffe» täglich ein,

pro Pfd. 25 Pf.
bei 61

1. J. Höss, Fischhallc.

Deutscher Abend.
Sur leier des MMes der)Beqriinüung des Ieilsche« Reiches

wird der

NminW MltilWl>ks NkllWms im Mllllül
Samstag , 18 . Januar , abends 8 '/- Uhr, in der Turnhalle Hellmundstr . 25

einen

Kommers
veranstalten.

Hierzu laden wir alle deutschgesinnten Mitbürger hiermit ein.
Damen haben Zutritt gegen Eintrittskarten, die bei Frau Justizrat Scholz,

Rheinstraße 80, zu erhalten sind.
Dr. Adam, Professor. Albert, Kommerzienrat. Arny, Stabtrat. Auerv. Herren-
kirchcn, Oberstleutnanta. D. v. Bartenwerffer, Generald. Inf . z. D. Bartling,
Reichs- u. Landtagsabgcordneter. I)r. Bergas, Justizrat. Bergmann, Verlags-
buchhändler. Bojanowski, Rechtsanwalt, Vorsitzender des Bezirks-Krieger-
Verbandes. Breuer, Gymnasialdirektor. Bücher, Rentner. Büdingen, Rentner.
Carstens, Zimmermeister, Dr. Coester. Fr. Cron, Rentner, Dr. Cuntz,
Sanitätsrar. Diehl, Lehrer. Ditt, Weingutsbesitzer. Dr Dreher. Ebner,
Ingenieur, v. Eck, Rechtsanwalt. Faber, Hofrat. Dr. Fischer, Gymnasial¬
direktor. Fischer-Dick, Baurat. Dr. Fleischer, Rechtsanwalt. Flindt, Kanzlei¬
rat. Francke, Belriebssührer. Freusberg, Konsula. D. Geis. Konzertsänger.
M. Hartmann, Bauunternehmer. Hees, Stadtrat. Henzel, Ingenieur. Dr. Herz,
Justizrat. Heß, Bürgermeister. Dr. v. Jbell, Oberbürgermeister. Jdeler, Geh.
Sanitätsrat. Dr. Kalle, Kommerzienrat, Biebrich. Kaltwasser, Tapezierer¬
meister. Kantel, Regierungsrak. Karcher, Admiralz. D. C. Kayser, Rentner.
Dr. Klein, Professor, v. Kloeden, Generalz. D. Krekel, Geh. Regierungs¬
und Landcsrat. Dr. Kückler. Dr. Kurz. Langer, Major a. D. Lautz,
Professor. Leichcr, Monteur. Dr. Liesegang, Bibliolheksdirektor. Linz, Verw.-
Gerichts-Direktor. Löhndorff, Rentner. Dr. Lohr, Professor. Dr. Lugenbühl.
Mannstädt, Professor. Menstng, Vize-Admiral z. D. Dr. Mark. Müller,
Stadtschulinspektor. Dr. Julius Müller. Dr. Pagenstccher, Geh. Sanitätsrat.
Pfeiffer-Rißmann, Kapellmeister. Peters, Lehrer. C. W. PothS, Fabrikant.
Range, Professor.- Reitz, Kaufmann. Sattler, Bäckermeister. Saueressig,
Glasermeister. Schauß, Lehrer. Dr. Schellenberg. Schneider, Vorsitzender
der Handwerkskammer. Dr. Scholz, Rechlsanwalt. Schröder, Sekretär der
Handwerkskammer. Schwartz, Kaiser!. Postdirektor. Siebert, Rechtsanwalt.
Spangenberg, Direktor. Spamer, Professor. Stumpff, Ober-Regierungsrata.D.
Sünder, Dentist. Thurmann, Oberlehrer, Biebrich. Uhl, Tonkünstler.
Dr. Wagner, Archivdirektor. Weidmann,Fleischer-Obermeister. Weil, Stadiältester.
Weyer, Bau- und Kunstschlosser. Dr. Wibel. Dr. Wicke!,Oberlehrer. Wilhelm!,
Oberstleutnanra. D. Winter, Baurat. Wolff, Bürgermeister, Landlags-

_ Abgeordneter, Biebrich. Wolff, Hofmusikalienhändler. F485

Küfer-Verein Wiesbaden, gegr. 1890.
Samstag, den 16. Januar et., Abends 8 Uhr, unter gcfl. Mitwirkung des Gesang¬

verein« Liederkranz, findet unser

14-Wriges Stistullgssest,
verbunden mit Concert und Ball,

im Kaisersaal (früher Römersaal). Dotzheimerstraße 15, statt, wozu wir die verehrl. Herren
Prinzipale, Meister, unsere werthen Mitglieder nebst Angehörigen, sowie Freunde und Gönner unsere»
Verein« höflichst einlade».

Der Vorstand.

verein für zeuerbestattung.
Montag , den 18 . Januar , Abends 8 '/r Uhr , findet im großen Saale

der Loge Plato:

Portrog ks Km prector Pauli),Berlin,
über

Feuerbestattung
statt, mir Vorführung des

Modells eines Creiatoniniis um  MMdern des IMw  Krematoriums.
Freunde der Sache, auch Damen, sind fteundlichst eingcladen. D459
Eintritt frei . Der Vorstand.

SüWintchlbiiitef der Molkerei
Züschen i/waldeck,

au« pasfeurisirtei» Rahm, feinste exguifiteste Gesundheitsbutter,
im Geschmack und Qualität unübertrefflich,

liefert zufolge Preisrückgang bei 2 Pfd . ä Mk. 1.25.

MeimerkWs:C.§.W.SDanke Äl,
Schwalblichcrstr. 43, gtgciniOcr der Wellritzstraße.

Husverkauf
Herren- und Knaben-

Garderoben.
von

Damen- und Mädchen-
Confection.

Spottbillige Preise in meinen Schaufenstern ersichtlich.

Carl Meilinger, Ecke Ellenbogen- und
Neugasse. 76

r Li
a. O.

Nene Satzung vom 1. Januar 1904;
Unverfallbarkeit vom Beginn der Versicherung
an, Unanfechtbarkeit und Weltpolice nach

zwei Jahren.
Verwendung der Dividende wahlweise zur

Prämienermästigung oder— ohue neue aizf.
licbe Unterliickung— zur ffirliötttutfl der Vcr»
stcherungssummc (jährlicher und selbst
dividendenberechtigter Summenzuwach^

Vertreter in Wiesbaden:
llermaim liitlil,

Lutsenstrahe 43.

Actien- Gesellschaft Köln.
Unfall -, Reise -, Haftpflicht -,

Cautions - und Garantie -, Sturm,
schaden- Einbruch - » . Diebstahl-,

sowie Glas -Versicherung.
General-Repräsentant: Hermann Rühl,
General-Agent: Heinrich Hillmann.

Bürean : Luisrnstraste 48.
Anträge für beide Anstalten vermittelt ebenso:

Frans IWuIot . Bismarckring 7._ 2889

Carl Braun
Inhaber Georg Hering,

Kürschnerei und Hutgeschäft,
Wiesbaden,

13 Michelsberg. Michelsberg 13,

Eigene Werkstätte im Hause für Neu-
Anfertigung, Umarbeitung.

Reparatur von Pelzwaaren jeder Gattung,
ReicbesLagerselbstgefertigterMnffe,

Pelzbarette,Pelzmiitzen,Kragen
und Colliers , Fnsssäcke etc. 2445

Alleinige Vertretung und
Niederlage der Münchener Loden-
Fabrik Joh. 6g . Frey in München,

Grossartiges Teppichlager
in allen Grössen und Qualitäten.

Bettvorlagen, Zimmerteppiche etc.
empfehlen 2724

.1. & F . Suth , Wiesbaden,
Delaspeestrasse, Ecke Museumstrasse.

Eine Wohlthatf.
beleibte Herren,
f. Kegler, Reiter,
Türner, Rad-
fab rer etc. etc.
Freiheit des

^ Rückgrates,
frei beugend#

=** Bewegung!
* Dieser solide,

Uequeme
Hosenträger

Ist der Beste der Weltl vorr |^

Ti . Beifila,
2Neugasse2, an der Friedriclistrasse.

12. Ellenhogengnsse 12.
Veleplton 341 ._

89
K
£ta
5
6
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ta

M!

Simon;- -HD - 4.
Steinmetz-OTOÜKuf)fu$= * * *■*>' *'

Weizen- und Roggcnschrotmehl
stets frisch eiupsiehlt T

Kneipp-Haus , Rtzeinstr. 5v. Telef. 3S
Nicht zu übersehen

electrische -
Uhren und Goldwaaren liefert gut und billigt

Kirchgasse ^jo . 13 , •• Etage.
Wilh . Mesenbringi

Uhrmacher ._ 2619
und Kawm-

Reparaturcü
werden äugen.

Parfümerie
Altstaetter

Ecke Lang- 2z
und Wederg«!!«'
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